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der zſterreichiſche miniſter des 


Außern über die Friedensfrage. 


0 Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf 
Erin gewährte am Freitag dem Chefredakteur 
des Wiener „Fremdenblattes“ eine Unterredung 
er die politiſche Lage. Der Wortlaut der Uns 
Ar ng iſt folgender: Auf die Frage, welchen 
Ausgang die ruſſiſche Revolution nehmen dürfte, 
kurwortete der Miniſter: Auf Prophezeiungen 
SB ich mich nicht einlaſſen. Wenn der Regimes 
el in Rußland dahinführt, daß die gequälten 
ker des ruſſiſchen Reiches einſehen, daß die 
00 etſetzung des Krieges ein Verbrechen ift, daß fie, 
11 enſo wie die Entente, jeden Tag einen ehrenvol⸗ 
4 80 Frieden mit den Zentralmächten ſchließen kön⸗ 
* dann wird dieſe entſetzliche Menſchenſchlächte⸗ 
58 ihrem Ende entgegen gehen. Wir ſind nicht zu 
ernichten, aber wir wollen auch nicht vernichten. 


Auſere Fronten find‘ ſtärker denn je, unſere wirt⸗ 


Et aftliche Lage iſt geſichert, wir können und wer» 
zen durchhalten. Die beiſpielloſe Aufopferungs⸗ 


0 Mbigkeit und Kraft, mit welcher die Völker der 


Slorreichinchangoriſhen Monarchie die Entbeh⸗ 
ertragen, ſichert ihnen den Enderfolg. 


Nicht den oberen Tauſenden, ſondern dem Mittels 


ier und vor allem den breiten Maſſen, den vom 
. Enterbten gebührt das größte Verdienſt. 
Mut ab vor den Millionen, die im Schützengraben 
Über daheim auf dem Schlachtfelde der Arbeit die 
Walichen Entbehrungen ohne Murren ertragen! 
u ab vor ihrer Größe und Kraft! Der Tag wird 

men, da die Völker der Monarchie den Lohn 


ür ihr Heldentum erhalten werden. Die weitere 


age, ob er den Vorſchlag zur Beſchickung einer 


riedenskonferenz durch alle kriegführenden Staa⸗ 
on nach wie vor aufrecht halte, beantwortete der 
ziiniſter mit folgender Ausführung: Gewiß, ich 
E e nur dieſen Weg, um zu einem allgemeinen 
A e zu kommen. Für jene, welche den Krieg 
teen wollen, bedeutet der Zufammentritt einer 


ER ferenz keine Anderung. Während dieſer Tage 


e. ja der Kampf fortgeſetzt werden, nur auf 

er Friedenskonferenz können die Hunderte von 
5 em, die der Krieg aufgeworfen hat und die 
Wir unzerreißbares Ganzes bilden, gelöſt werden. 
1 beſitzen weite Territorien unſerer Feinde, ſie 
köredehnte Gefilde von uns. Auf dem Meere 
Ane die Blockade unſerer Feinde gegen den 
1 erſeebaotskrieg. alle internationalen Verträge 
Fra zerriſſen: es iſt unmöglich, einzelne dieſer 
Wer herausgeriſſen aus dem Komplex des 


auch en löſen zu wollen. Wer Frieden will, muß 


über denſelben ſprechen und verhandeln wol⸗ 
Einf Erweiſt die Friedenskonferenz, daß eine 
bu, ung unmöglich iſt, jo geht der garnicht unters 
de Krieg eben weiter. Auf die Frage, ob es 
rer möglich wäre, den allgemeinen Rahmen unſe⸗ 
Wade rsbedingangen zu verkünden, erklärte der 
daß ter: Das iſt ja doch bereits geſchehen. Ich 
° öffentlich erklärt. daß wir einen uns aufze⸗ 
e Verteidigungskrieg führen, 
up ge geſicherte, freie und ungeſtörte Entwick⸗ 
5 70 Monarchie iſt. Garantien für unſeren 
wir und unſere Exiſtenz- Möglichkeit müſſen 
den. Sobald die Geaner ihre unerfüll⸗ 
oa Ideen. uns zu zerichmettern, fallen laſſen, 
8 ſie bereit find, über einen für ſie wie für 
Verzedrenvollen Frieden zu verhandeln, ſteht den 
andlungen nichts im Wege. 


} Allgemeine Zuſtimmung zu den Erklärungen 
des Grafen Czernin. ur 


| Aus den nunmehr ſowohl aus der öſterreichiſchen 


a als auch aus Angarn vorliegenden Preſſe⸗ 
der 95 geht hervor, daß die öffentliche Meinung 
Grafen a. Monarchie den in der Unterredung des 
„rend Gernin mit dem Chefredakteur des 
dig tes, präzilierten Standpunkt ein nü⸗ 
und „igt und ohne Anterſchied der Nationalität 


boda Varteiſchattierung hinter dem Miniſter ſteht. 


derte die Erklärungen des Grafen Czernin als 
Aa gung des einmütigen Voltswillens der Mo⸗ 
e darſtellen 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. April (W. T. B.) - 
Großes Hauptquartier, 2. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 

Zwiſchen Arras und Aisne haben ſich geſtern und erneut heute 
Morgen Gefechte entſponnen, vornehmlich zwiſchen den von Ba⸗ 
paume auf Croiſilles und auf Cambrai führenden Straßen, ſowie 
auf beiden Somme⸗Ufern weſtlich von St. Quentin. Engländer 
wie Franzoſen ſetzten ſtarke Kräfte ein, die infolge unſerer Ar⸗ 
tilleriewirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter erheblicher 
Einbuße, auch von 50 Gefangenen und einigen Maſchinengewehren, 
unſeren befehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen. 
Auch zu beiden Seiten des Oiſe⸗Aisne⸗Kanals und auf der Hoch⸗ 
fläche von Bregny kamen franzöſiſche Angriffe in der vollen 
Wirkung unferer mit dem Gelände bis ins einzelne vertrauten 
Batterien nur verluſtreich und wenig vorwärts. In der Cham⸗ 
pagne hielt das Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie gegen die 
Vereitſtellungsgräben einen Angriff der Franzoſen gegen die Höhen 
ſüdlich von Ripont nieder. N 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

An der Düna wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß durch Feuer ver⸗ 
eitelt. Weſtlich von Luzk holten bei Swiniuchy unſere Sturmtrupps 
mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


An der Ludowa in den Waldkarpathen zerſtörten unſere Er⸗ 


kunder auf einer ihrer zahreichen Streifen ein vom Feinde ange⸗ 
legtes Tretminenfeld durch Sprengung. Gegen die Grenzhöhen zu 
beiden Seiten des Uz⸗Tales ſetzten die Ruſſen nach ſtarker Artille⸗ 
riewirkung zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite an. Ihre 
Sturmwellen brachen in unſerem Feuer, an einer Stelle im Nah⸗ 
kampf, zuſammen. Kleinere Vorſtöße ſeitlich des Hauptangriffs 
ſcheiterten gleichfalls. ö ‚ 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
Nichts neues. . uncut al Ku Ze i 
. Mazedoniſche Front: 5 
In der Seen⸗Enge blieb ein feindlicher Erkundungsvorſtoß er⸗ 
gebnislos. Südweſtlich des Doiran⸗Sees drang eine Sturmtruppe 


Czernin ſagt, durchhalten — bis ans Ende, bis 
zum ehrenvollen Frieden, der wirklich die ungehen⸗ 
ren Opfer wert iſt, die wir gebracht haben. 
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Die amtlichen Krieasberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 31. März, abends. 

Ein Gefecht mit den Engländern bei Henin ſen 
Cojen ſüdöſtlich von Arras verlief für uns günſtig. 
Bei Angriffen auf der Hochfläche von Vregnyt nord⸗ 
öftfi von Soiſſons erlitten die Franzoſen eine 
blutige Schlappe. 

Großes Hauptquartier, 1. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen Lens und Arras ſind in breiter Front 
geführte Vorſtöße ſtarker engliſcher Erkundungs⸗ 
abteilungen geſcheitert. 

Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns 
gehaltene Dorf Henin jur. Cojeul (ſüdöſtlich von 
Arras) wurden abgewieſen. 

Z3Zbwiſchen der Straße von Peronne nach Gouzeau⸗ 
court und der Niederung des Omignon⸗Baches haben 


die Engländer in verlustreichen Gefechten ihre 


Linien um 2 bis 3 Kilometer vorgeſchoben. 

Längs der von Soiſſons nach Nordoſten führen⸗ 
den Straße fanden geſtern unſere Batterien und 
Maſchinengewehre beim Vorgehen und Zurückfluten 
franzöſiſcher Angriffstruppen, die keinerlei Vorteil 
errangen, lohnende Ziele. - 

Eigene Erkundungsvorſtöße nördlich von Reims 
brachten uns ohne Verluſt eine Anzahl Gefangener 


Nachts verſuchten feindliche Abteilungen ſüdweſt⸗ 


lich von Combres, öſtlich von St. Mihiel und im 
Parroy Walde in unſere Gräben zu dringen; ſie 
ſind überall ſofort vertrieben worden. . 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Mazedoniſche Front: 

Die Lage iſt unverändert. 

Anſere Flieger brachten zwei Feſſelballons 
brennend zum Abſturz und bewarfen Truppenlager 
im Cerna⸗Bogen wirkungsvoll mit Bomben. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorſſ. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 31. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
In der füdlichen Bukowina holten unſere Stoß⸗ 
trupps bei gründlicher Zerſtörung der feindlichen 
erteidigungsanlagen 2 Offiziere, 300 Mann und 

ein Maſchinengewehr aus den ruſſiſchen Gräben. 
In Oſtgalizien und Wolhynien Vorfeldkämpfe 
und ſehr rege und erfolgreiche Tätigkeit unſerer 


in die engliſche Stellung, machte einen Teil der Beſatzung nieder "rt Fenenger Reiensisauptat: 


und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 

RR 8 | 
Reichsdeutiche Meinungsäußerung. bald wieder in Frieden mit Rußland zu leben, in 


Aus deutſchen politiſchen Kreiſen erfährt W. 
T.⸗B. folgende Stellungnahme zu der am Sonn⸗ 


abend in Berlin bekannt gewordenen Unterredung, 


die der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außern, Graf Czernin, am Freitag dem Chefredak⸗ 
teur des „Fremdenblattes“ gewährt hat: Wir 
begrüßen mit Freuden die offenen und freimütigen 
Außerungen des bewährten Leiters der öſtecrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Politik. S'e werden zweifellos 
in hohem Maße dazu beitragen, die von unſeren 
Feinden in leicht erkennbarer Abſicht in dieſen 
Tagen immer wieder in die Welt geſetzten Gerüchte 
zu zerſtrelen, daß die Zentralmächte ein Intereſſe 
an der ruſſiſchen Reaktion zu nehmen gewillt ſeien 
und ihr wieder zur Macht verhelfen wollten. 
Graf Czernin ſchließt ſich alſo eng an die am Tage 
dorhei im Reichstag getanen Außerungen des 
Reichelanzlers an, der in Bezug auf Rußland 


ſagte: „Wir begehren nichts anderes, als möglichſt 


einem Frieden, der auf einer für alle Teile ehren⸗ 
vollen Grundlage aufgebaut iſt.“ Somit iſt es nun 
an Rußland, eine Antwort auf dieſe klaren un⸗ 
zweideutigen Außerungen des deutſchen und des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmannes zu geben. 
Was Graf CTzernin am Schluſſe der Unterredung 


über ſeine allgemeine Bereitwilligkeit erklärt, in 


Verhandlungen für einen ehrenvollen Frieden 
einzutreten, ſobald die Gegner ihre unerfüllbaren 
Ideen, uns zu zerſchmettern, fallen laſſen und 
ihrerſeits bereit ſind, eine Friedenskonferenz zu 
beſchicken, deckt ſich gleichfalls grundſätzlich mit dem 
allgemeinen Wunſch des deutſchen Volkes. Aber 
auch hier können wir aufrechten Hauptes und küh⸗ 
nen Sinnes das Angebot unſerer Gegner, denen 
ja ſchon ſeit dem 12. Dezember unſere Anſichten be⸗ 
kannt ſind, abwarten. Angebrochen und ſtärker 
als je an allen Fronten, in harter aber geſtählter 
Arbeit daheim können und werden wir, wie Graf 


1 


Durch gelungene Unternehmungen unſerer 
Sturmpatrouillen und Erkundungsabteilungen aus⸗ 
gelöſt, herrſchte in den beiden vergangenen Nächten 
an einigen Stellen der küſtenländiſchen Front leb⸗ 
haftere Gefechtstätigkeit. Unſere Truppen brachten 


25 Gefangene und ein Maſchinengewehr ein. An⸗ 
griffsverſuche der Italiener weſtlich von Jamiauo 


und von Biglia ſcheiterten in unſerem Feuer. Arco 
wurde neuerdings beſchoſſen, die evangeliſche Kirche 
ſtark beſchädigt. 5 5 2 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes; 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 1. April 
lautet: een eee ed 
Sſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden.. „ 
Italieniſcher Kriegsſchaupla z. 
+ Unfere Beute aus den Kämpfen ſüdlich von 
Biglia hat ſich auf 12 Maſchinengewehre und drei 
Minenwerfer erhöht. Südlich des Stilſſer Joches 
wieſen unſere Truppen einen feindlichen Angriff im 
Arſprungsgebiet des Val dei Vitelli ab. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Sranzöfiiches Srrresbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 30. März 
nachmittags lautet: 
war die Nacht bei den Vorpoſten ruhig. Kein 
trouillengefechten und einen ziemlich lebhaften 
Handgranatenkampf im Abſchnitt der Maiſons⸗de⸗ 


Champagne. 

Franzöſiſcher Bericht vom 30. März abends: 
Nördlich der Somme und zwiſchen Somme und 
Diſe beſchoß die feindliche Artillerie an einigen 
Punkten unſere vorderſten Linien. Anſere Batte- 
rien erwiderten energiſch. Keine 
keit. Nordöſtlich von Soiſſons rückten wir im Ab⸗ 
ſchnitt von Vregny—Margival vor. Weſtlich von 
Maiſons⸗de⸗Champagne konnten wir dank einem 
lebhaften Gegenangriffe unſerer Truppen am 
Vormittag den Feind aus den Grabenteilen wer⸗ 
jen, in denen er am 28. März Fuß gefaßt hatte. 
Im Verlaufe dieſer Anternehmung brachten wir 
63 Gefangene ein. Zeitweilig ausſetzendes Ge⸗ 
ſchützfeuer auf der übrigen Front. 

Belgiſcher Bericht: Im Verlaufe der Nacht 

brach eine belgiſche Abteilung in den erſten deut 
ſchen Graben an der Brücke von Steenſtraete ein. 
Es kam zu einem lebhaften Kampfe, in deſſen Ver⸗ 
laufe dem Feind ernſthafte Verluſte zugefügt wur⸗ 
den; außerdem mußte er den Belgiern einige Ge⸗ 
bande überlaſſen. 
Drientarmee: Kein bedeutendes Ereignis. Der 
Feind, der einen Gegenangriff weſtlich von Mona⸗ 
ſtir vorzubereiten ſchien, konnte nicht aus ſeinen 
Gräben hervorbrechen. 
Franzöſiſcher Bericht vom 31. März nachmittags: 
Zwiſchen der Somme und der Oiſe war der Arkik⸗ 
leriekampf im Abſchnitt von Benay ziemlich Teb- 
haft. Südlich der Ailette griffen wir mit Erfolg 
die feindlichen Stellungen an mehreren Punkten 
der Front Neuville⸗ſur⸗Margival—Vregny an. 
Unfere Truppen erzielten beachtenswerte Fort⸗ 
ſchritte öſtlich dieſer Linie und eroberten mehrere 
wichtige Stützpunkte trotz einer energiſchen Vertei⸗ 
digung. In der Champagne vervielfältigten die 
Deutſchen ihre Angriffsverſuche gegen die Stellun⸗ 
gen. die wir geſtern weſtlich von Les Maiſons de 
Champagne erobert haben. Am Abend und in der 
Nacht unternahmen die Deutſchen nacheinander 
fünf heftige Gegenangriffe, die in unſerem Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer und unſerem Sperrfeuer gebrochen 
wurden. Der Feind erlitt ſehr ernſthafte Verluſte. 
Die Zahl der gemachten Gefangenen beträgt 80, 
darunter 2 Offiziere. Im Elſaß Scheitern eines 
feindlichen Handſtreiches bei Amertzweiler. Wir 
zerſtreuten deutſſhe Patrouillen in der Gegend von 
Pfetterhauſen und machten Gefangene. 

i Bericht vom 31. März abends: 

Nördlich und ſüdlich der Oiſe ſchwache Artillerie⸗ 
tätigkeit im Laufe des Tages. In der Gegend nörd⸗ 
lich von Soiſſons unternahm der Feind zwei Gegen⸗ 
angriffe gegen die von uns nordöſtlich von Vregny 
eroberten Stellungen. Beide Verſuche wurden 
durch unſer Feuer vereitelt. Auf dem linken Ufer 
der Maas richtete unſere Artillerie ihr Zerſtörungs⸗ 
Teuer auf die ai Verſchanzungen auf der 
Höhe 304. An der übrigen Front war der Tag ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. 
„Geſtern Abend haben deutſche Flieger in der 
Gegend von Dünkirchen Bomben geworfen. Zwei 
Perſonen der Zivilbevölkerung ſind getötet, drei 
verwundet worden. 

Bericht der Orient⸗Armee: Dex 90. März verlief 
an der Front der Alliierten der Orient⸗Armee ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Entgegen dem bulgariſchen 


Bericht haben unſere Truppen alle ihre Stellungen 


5 55 Gegend des Prespa⸗Sees behauptet und am 
griff zum Scheitern gebracht. 


N bei Dixmuiden und Het Sas ge⸗ 
Beiderſeits Kampf mit Schützengraben⸗ 


on der Somme bis zur Aisne 


N 


den übrigen Fronten wechſelleltiges Feuer 
und a an 5 D 2 


fklärerſtreifen. Bei dem Dorfe Burka 


35 Werſt nördlich von Focſany en unfere Ar⸗ 
9 


tillerie ein deutſches Luftfahrzeug herunter. Wech⸗ 


Begebnis an der übrigen Front außer einigen Pa⸗ ſelſeitiges Feuer von Erkundungsabteilungen. 


Flugweſen: Unjere Luftfahrzeuge belegten Tul⸗ 
cea mit Bomben. al 

Rufliiher Bericht vom 31. März: 

Weſtfront: Wir wieſen ſchwache deutſche An⸗ 
griffe nördlich von Illuxt und in der Gegend von 
Een ab An der übrigen Front Feuer von 
Erkundungsabteilungen. 

Numäniſche Front: Beiderſeits Feuer von Er⸗ 
kundungsabteilungen und Aufllärern. Unſere Ar⸗ 
tillerie beſchoß mit Erfolg deutſche Monitore, die 
ſich Galatz zu nähern verſuchten. 

Kaukaſusfront: Feuer zwiſchen Erkundungs⸗ 
abteilungen. R ; 

Flugdienſt: Eines unſerer Flugzeuge hat auf 


den Bahnhof von Wilna Bomben geworfen. In 


der Gegend von Podhaize ſchoſſen die Flieger⸗ 


leutnants Wiſchniekow und Archangelski ein deut⸗ 


ſches Flugzeug ab und machten die beiden Offiziere, 
die darin ſaßen, zu Gefangenen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
30. Mürz: 

Mazedoniſche Front: Schwache Artillerietätigkeit 
auf der geſamten Front. In einzelnen Abschnitten 
Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer zwiſchen Poſten. 
Im Wardartale Flugtätigkeit. 

Rumäniſche Front: Nichts Wichtiges. 


Engliſcher Heeresbericht aus Saloniki. 


Während der vergangenen Woche keine Kampf⸗ 
handlungen größeren Umfangs an den von briti⸗ 
ſchen Streitkräften beſetzten Teilen der Saloniti⸗ 
Front. Es wurden an verſchiedenen Punkten Ein⸗ 
brüche in die feindlichen Linien unternommen und 
eine geringe Anzahl Gefangener eingebracht. Ein 
feindlicher Einbruchsverſuch in unſere Gräben 
wurde abgewieſen. Anſere Luftſtreitkräfte vertrie⸗ 
ben ein feindliches Geſchwader, das einen Angriff 
auf unſere Verbindungswege zu machen verſuchte. 


vom 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Der amtliche türki eeresbericht vom 
30. März lautet: . 
Tigrisfront: Kein Ereignis von Bedeutung, 


das gemeldet zu werden verdiente. 

Sinaifront: Nachhuten der Engländer ſind 
augenblicklich mit der Verſchanzung ihrer Stellun⸗ 
gen heſchäftigt. Durch Beobachtung unſerer Flieger 
iſt feſtgeſtellt worden, daß zahlreiche enaliſche Fuhr⸗ 
werk⸗Abteilungen ſich in ſüdweſtlicher Richtung 
zurückziehen. (Nach den füngſten Nachrichten über 
den Kampf bei Gaza hat ſich auſter unſerem früher 
genannten 125. Regiment unſer 79. Regiment eben⸗ 
ſalls in bemerkenswerter Weiſe ausgezeichnet. Bei 
Aufräumung des Schlachtfeldes ſtellt ſich heraus, 
daß die Engländer dort mehr als 3000 Tote zurück⸗ 
gelaſſen haben. Wie gemeldet wird, wurden bis 
jetzt 150 verwundete Engländer in einem einzigen 
unſerer Hoſpitäler eingeliefert: weitere werden 
noch immer eingebracht. Die Zahl der erbeuteten 
ern lainennsöchte hat ſich auf 12 erhöht, die der 
Schnelladegewel re auf 20. Die Gefangenen ſagen 
aus, daß die Engländer auf große Schwierigkeiten 
der Verpflegung und der Waſſerbeſchaſſung ſtoßen. 

Kaukaſusfront: Im allgemeinen Ruhe. 

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 25. März 
im Golf von Alexandria einen engliſchen Transport⸗ 
dampfer von 7000 Tonnen verſenkt und Teile der 
Beſatzung gefangen genommen. 

a Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 

Türkiſcher Bericht gom 31. März: 

Tigrisfront: Ein Angriff der Engländer wurde 
unter großen Verluſten für ſie aufgehalten. 

Sinaifront: Die Lage iſt unverändert. 

Kaukaſusfront: Kein Ereignis, das der Mel⸗ 
dung wert iſt. 


— 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 23. und 24. 3. 
enthalten die Namen ron 101 Offizieren und 
2077 Mann. 


Die Kriegsunluſt unter den franzöſiſchen Truppen. 


Die vielen in letzter Zeit gefangenen und über⸗ 
gelaufenen Franzoſen wiſſen mehr denn je von der 
Kriegsmüdigkeit daheim und in den Schützengräben 
zu erzählen. Sie klagen heftig über ihre Regierung, 
die den Krieg ohne die leiſeſte Ausſicht auf einen 
Sieg fortſetze. Die Soldaten zeigen ihren Anwillen 
gegen die Regierung und ihre Kriegsunluſt nicht 
nur untereinander. Als Ende Oktober der Präſi⸗ 
dent der Republik die Regimenter 31 und 131 be⸗ 
lichtigen wollte wurde er von den Mannſchaften mit 
Johlen und Pfeifen empfangen. Bei Höllenlärm 
flogen ihm die wüſteſten Schimpfworte an den a 

Diefe Angaben ſtammen von einem Dutzen 
Angehöriger beider Regimenter 31 und 131, die am 
16. März von den Deutſchen in Ville aux bois 
gefangen genommen wurden. Pr = 

® 0 


Der italieniſche Krieg. 
Cadornas Berichterſtattung im Miniſterrat. 


„Giornale d'talia“ berichtet, daß General 
Cadorna am Sonnabend an einem wichtigen 
Miniſterrat teilgenommen hat, in dem er einen 
genauen Bericht über die Lage der Verteidigung 
und der Bewaffnung des italieniſchen Heeres er⸗ 
ſtattete. 


Dom Balkan⸗Mriegscchauplatz. 
Die gepreßten venizeliſtiſchen Truppen. 


An der maßzedoniſchen Front übergelaufene 
Griechen vom 17. Infanterie⸗Regiment ſagten aus. 
Die Mazedonier würden durch Gendarmen zum 
Eintritt in das venizeliſtiſche Heer gezwungen. 
Lediglich die Offiziere ſeien Anhänger von Veni⸗ 
zelos, während die Mannſchaften nur auf die Gele⸗ 


genheit an Überlaufen warteten. Wie wenig 
Sarrail dieſen gewaltſam unter die Waffen ge 
zwungenen griechiſchen Kontingenten traut, beweiſt 


die Tatſache daß zwiſchen je zwei griechiſchen Zügen 
vier e e mit franzöſiſchen Mann⸗ 
ſchaften aufgeſtellt ſind, während den Griechen 
ſelbſt weder Maſchinengewehre noch Geſchütze an⸗ 
vertraut werden. ; 

Intereſſant ift in dieſem Zuſammenhange der 
Lyoner Funkſpruch vom 11. März nachmittags, der 
behauptet, daß die Mitteimächte in Bulgarien 
griechiſche Mazedonier zwangsweiſe in die Aushebe⸗ 
liſten eintragen. 


Die Kämpfe zur See. 
Der Angriff auf die engliſche Oſtküſte. 


Die britiſche Admiralität teilt mit: Während 
der Nacht vom 29. März wurde, einige Meilen von 
Loweſtoft entfernt vom Meere her Geſchützfeuer 
vernommen. Wachtboote liefen unter Volldampf 
aus. Sie Arten aber den Feind nicht an, der be⸗ 
reits davongefſahren wa. ö 


Ein englischer Transportdampfer 
auf eine Mine gelaufen. 


Aus London wird amtlich gemeldet: Der 
Transportdampfer „Tyndarcas“ (11000 Tonnen), 
der ein Regiment Infanterie beförderte, ſtieß am 
9. Februar bei Kap Agulas auf eine Mine. Zwei 
zur Hilfe geſandte Dampfer übernahmen die Trup⸗ 
pen. Das Schiff erreichte dann Simonstown in 
beſchädigtem Zuſtande. 

Kap Aguias, das Nadelkap, iſt der ſüdlichſte 
Punkt Afrikas. Simonstown liegt auf dem Kap 


land abgefahren. Es hieß „Seeadler“, hatte Pro 
viant für 18 Monate und einen großen Vorrat 
Munition an Bord. Wenn ein Handelsſchiff in 
Sicht kam, wurde die norwegiſche Flagge gehibt- 
Sie wurde durch die deutſche Kriegsflagge erſetzt, 
ſobald die Boote nahe geung gekommen waren 
In den Grund gebohrt find u. a. folgende Schiffe, a 
„Gladys Noyle“ (3268 Tonnen), „Charles Gounod 
(3100 Tonnen), „Rochefoucauld“ (3150 Ton 
„NRohmgoth“ (5500 Tonnen) und „Hogarth“ 
Tonnen). Das letztgenannte Schiff hatte verſucht, 
zu flüchten hatte ſich aber ſchließlich ergeben, nach“ 
dem vier Mann der Beſatzung verwundet worde 
waren. 


Ein deutſches Kaperſchiff auch im indischen Ozean; 


Der ruffiihe Mitarbeiter des Berner „B 
meldet nach dem „Rußkoje Slowo“, im ud 
ein bewaffnetes deutſches SH 
ſchienen, das ſchon zwei Handelsſchiſfe verſenkt 


06 
Zur Versenkung des Großfampſſchiſſes „Danton 


erklärt die Pariſer „Liberté“: 
Probleme der Unfichtbarteit des Periſkops, 
des ſofortigen Untertauchens qulöft, 1 
Verteidigungsmaßnahmen der Ententemächte 
fällig geworden ſeien. 
Abwehrmaßnahmen gefunden würden. 
dauert das Blatt, daß die „Möwe“ unverſehrt 
Deutſchland zurückkehren und ungeſtraft ein 
große Zahl der für den Verband ſo notwendi 
Schiffe verſenken konnte. 


Die Wirkungen des Unterſeebootkrieges⸗ 


Sourkouf, Mitglied der franzöſiſchen Flotte, 
kommiſſton, { 
„Revue“: Das Unterfeeboot hat alle alten Le 
aller Flotten umgeworfen. Ohne Rückſicht auf 
tut daher ſchnelles Handeln not. 
noch die gewaltigen Flotten von Schlachtkren 
und die ſchwimmenden Feſtungen 
die uns bisher die Seeherrſchaft ſicherten! 
liegen ſie im Schutze der Reeden, und der 
ſtreifende Feind ſperrt ſie ein. 
ch weiter entwickeln Laflen, 


Ozean ſef 


Deutſchland habe 


Es ſei notwendig, da 
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Gegner ſich 
werden dieſe 
Schlachtflotten beſiegt haben. 

n einer Beſprechung der Veröffentlich 
engliſchen Admiralität über die engliſch 
verluſte im Anterſeebootkrieg ſagt die 
März: Der ernſte C 
unſeres Berichts iſt der ſcharfe Niedergang der 
der Schiffs Ein⸗ und Ausfahrten. 
eine Abnahme der Zahl der neutralen S 
See hin. 


„Nation“ vom 17. 


Der Schiffsraummangel in England. 


Die engliſche Zeitung „Fair Play“ Ihr 
Da von der neutralen Tonnage nur mi 
Schwierigkeiten zu erhalten iſt, 
aus Mangel an Schiffsraum fa 
werden müſſen. Es kommt jetzt darauf an, ſic 
die Verſicherung für neutrale Dampfer zu e 
ſonſt wird es äußerſt ſchwer ſein, 
raum herbeizuſchaffen; 
Feier abgeſchloſſene Kontrakte nicht mehr 

en. 2 on K > 


Engliſche Schiffsneubauten. 


Im engliſchen Unterhauſe iſt ſeite 
rung mitgeteilt worden, daß 50 Standa 
für die engliſche Handelsflotte im Ban ſeien. 


ganzen werde geplant, hundert zu bauen. - 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 1. April. (Abſchluß der 
ſpielzeit.) Das Graudenzer Stadttheater, 


Engliſcher Heeresbericht. 


| Der engliſche Heeresbericht vom 30. März lau⸗ 
13 tet: Wir beſetzten die Dörfer Ruyaulcourt, Sorel 
IN fe Grand und Sins und gewannen nach ſcharfem 

Kampfe in der Nachbarſchaft von Heudicourt Bo⸗ 

den. Am frühen Morgen wurde ein feindlicher 
Angriff auf umere Stellungen ſüdlich Neupille— 
{9 Bourzonval mit Verluften abgeſchlagen. Schwere 
de 3 Artillerie ee ame Treffer bei einer 

deutſchen Kolonne öſtlich von Vermelles. 
Engliſcher Bericht vom 31. März: Heudicourt 
iſt geſtern Abend genommen worden. Seitdem ſind 
erhebliche N öſtlich von dieſem Dorfe ges 
macht worden. ir haben auch die Dörfer Marte⸗ 
ville, Vernand und Soyécourt unter geringem feind⸗ 
lichen Widerſtand in Beſitz genommen. Wir ver⸗ 
trieben die feindlichen Truppen unter dem Feuer 
unſerer Artillerie aus Ste. Emilie und beſetzten 
dann das Dorf. Heute wurde das Vorgehen wieder 


m 30. März, gerade zu Mittag, hat einer un⸗ 
ſerer Kampfflieger in der Gegend von Smyrng zwei 
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Das eine iſt ein 
Doppeldecker vom Typ Farman, deſſen Führer und 
Beobachter gefangen genommen wurden. as 
zweite iſt ein Nieuport und wurde nach einem Luft⸗ 
bei Smyrna 
dieſes Flug⸗ 


der Guten Hoffnung, weſtlich vom Nadelkap. Ob 
die Engländer wohl wiſſen werden, wer ihnen 
die Minen an die Südspitze Afrikas gelegt hat? 


Verſeukte Schiffe. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Bordeaux, daß 
der Poſtdampfer „Montreal“ (6146 Tonnen) am 
23. März im Atlantiſchen Ozean verſenkt worden it. 

us Ymuiden wird dem „Algemeen Handels⸗ 
bald“ gemeldet, daß der Motor Tankdampfer 
Heſtia“ (958 Tonnen), der mit einem aus vierzehn 
Schiffen beſtehenden Convoy Freitag Abend vom 
Neuen Waſſerdeg nach Themſe⸗Hafen abfuhr, am 
Hence Aer um ungefähr 4 Uhr von einem 
deutſchen Unterjeeboot verſenkt wurde Ein Boot 
mit 13 Inſaſſen, darunter 7 Chineſen, wird vermißt. 

Die 1 Admiralität meldet, daß der ein⸗ 
ige britiſche Dampfer mit Namen „Mascotte“ un⸗ 

ewaffnet ſei. Die amtliche 8 MeBung be⸗ 


wegen der Baufälligkeit des alten tergehg 
des in dieſer Spielzeit im Hotel „ 

ler“ gaſtiert hatte, ſchloß mit dem heutigen 
tag ſeine offizielle Spielzeit. Von Oſtern ge 
noch eine kurze Nachſpielzeit in Erwägu am 
zogen. Die en ſieht auf eine | dp 
ziell ertragreiche Spielzeit zurück. Ob die > nes, 
Re Reparatur des Stadttheaterg 916 der 
15 e von 


kampf in der Umgebung von Bud 
abgeſchoſſen; Führer und Beobach 
zeuges wurden tot aufgefunden. 
In Mazedonien unternahmen unſere am Prespa⸗ 
See operierenden Truppen einen Erkundungs⸗ 
vorſtoß, drangen in die erſte Linie des Feindes ein 
und erbeuteten drei Schnelladegewehre, einen 
Bombenwerfer und Munitiagng. 

’ Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 

” 


den Stadtverordneten bereits 1 dieſen 

etrag von 60 000 Mark bewilligt it, in 
Sommer ausgeführt wird, ſteht noch dahin. per⸗ 
Elbing 28. März. (Anter Mordverda ier 
haftet.) Unter dem Verdacht des Mordes 7) 
der Stellmachermeiſter Tucholski aus Gro itt⸗ 
dorf, Kreis Stuhm, verhaftet worden. Am Zrung 
Er voriger Woche fuhr der f teifchermeitet, port 
Zuchowski von Dt. Eylau.na Nitolaiten,, er um 
zwei Pferde zu kaufen. In Nikolaiken if Kommen 
8% Uhr vormittags auf dem Bahnhof angete Groß 


Die Kämpfe im Weſten. 
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aufgenommen und entlang dem Tale des Cologne⸗ Über die größeren Kampfhandlungen ziehe ſich wahrſcheinlich das thoot us 
1 8 N ; N ö 0 d tellma ifter Tucholski a en | 
15 Bun A, De ee gen berichtet W. T.⸗B vom 1. Apr: „ „ Mascot“. / N ra Ge Von dem Sone 
nördtid) been wie mei feinbfice Wollen Bei ears Aele g e Iebhaft bicheeſchtedene te ie deutsch Unverantwortliches Verhalten eines holländiſchen en 155 drin He ee 455 
5 x ib 2 x 1 Verſchiedene kleine 5 8 ; u 
and St. Mein ee beträchtlichen Wider: Patrouillen⸗Unternehmungen wurden erfolgreich Damyſers. N des Tucholski N it, der auf ranlaſſtve 


ſtandes anderer n weſtlich von Henin⸗ſur⸗ 
Copul wurden dieſe überwältigt und ihre Beſatzung 
getötet oder gefangen. Erfolgreiche Streifen nord⸗ 
Iſtlich von Neuville⸗St. Vgaſt, öſtlich von Loos und 
nördlich von Ypern. Unſere Flugzeuge haben 

- eſtern trotz ungünſtigen Wetters erfolgreich ihre 
Arbeit verrichtet. Ein feindliches Flugzeug wurde 
e zwei unſerer Flugzeuge werden 
vermißt. 


durchgführt, engliſche dagegen abgewieſen. Die 
Verluſte der Engländer bei dem verunglückten An⸗ 
griff in der Gegend von Loos haben fen af auß er⸗ 
ordentlich ſchwer herausgeſtellt. Der engliſche An⸗ 
griff gegen das Dorf Henin⸗ſur⸗Cojeul wurde in 
den Morgenſtunden des 31. März von acht Kompag⸗ 
nien unternommen. Er ſcheiterte, wie gemeldet, 
ebenſo wie die abendlichen Angriffe öſtlich Roelin⸗ 
1 und weſtlich Angnes. Die Engländer erlitten 
dabei vor allem durch das gut liegende deutſche 
Artilleriefeuer empfindliche Verluſte. In der 
Champagne find die am 28. März von den Deutichen 
eroberten Gräben ſüdlich Ripont feſt in deutſcher 


Wie dem W. T.⸗B. aus Holland berichtet wird, 
at der kürzlich in Rottervem angekommene 
ampfer „Smet de Nayer“ der Nelief⸗Commiſſion 

ſeine Fahrt durch das Sperrg biet genommen wo⸗ 
bei er von einem deutſchen Unterſeeboot beſchoſſen 
wurde. Wir möchten nicht verfehlen, auf das ün⸗ 
verantwortliche Verhalten des Dampfers nachdrück⸗ 
lich hinzuweiſen. 


Ein neues deutſches Kaperſchiff 
im ſüdlichen Atlantic. 
Ein Reuter⸗Telegramm aus Rio de Janeirc 


der Dt Eylauer Polizei hier feſtgenommen well 
Tucholski ſoll zugeben, in Mtolallen mit Zuchehlelb a 
zuſammengetroffen zu ſein; aber über den 
des 3. verweigert er jede Auskunft. 
„Königsberg, 30. März. (Zum wä 
ee) ya Oberpräſidium haben . 
des geſtrigen ges rhandlungen ugebiet ’ 
gemer nun, für has n = bei 
ſtpreußen zwiſchen Arbeitgebern e 
nehmern ſtattgefunden. Vonſeiten der Arbe den 
Borkher Des aer, Are tneber Sea ee 
orſitzer oſtpr. Arbeitgeber⸗Bez € 
Lauffer, erſchienen, vonſeiten der Arbeite Vor 


* 
Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
30. März lautet: An der n Front geſtern 


tagsüber Geſchützfeuer mit Unterbrechungen, ganz er, A aa N h vie 

besondere Beide im Lagarina⸗Tale und auf dem Par. 30 Min ee Nückeroberun beſagt, daß die franzöſiſche Bark „Cambronne“ mit e erg Hr N des Hafi 
Karst. In der legten Nacht griff eine feindliche durch die Franzoſen und vergeblichen deutschen 200 engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Mas 5557 almm 1450 bebandes Hang und des m 
zum 8 5 1 Naar m Begenanstifren beruht auf freier Erfindung. troſen angekommen iſt. Sie gehören zu den Bes ſichen Bauarberterverbandes Berlin. na 5% 
allen Kalibern an; fie wurde durch unfer heftiges Aus dem erſten Brief des Prinzen Friebeic Karl ſatzungen von Schiſſen, die von einem deutſchen Nabe leitete ‚Oberregierungsrat, ng 1 
Maſchinengewehrfeuer vernichtet. Aufeinander fo⸗ . e eee l Kaperſchiff bei Trinidad werjenkt worden find. hagen. wie man hört, zu einer beſſehende Berber 
gqrbe Shiemmeiten Graden fh am aner een zerigte W T. folgenden Auen Fieses Shift wird als Segelschiff mit Gasolin, Pd ineallen Munfien bie zum 37 Sam ed 

njerer Truppen. Der Gegner erlitt berichtet W T.⸗B folgenden Auszug: feindlichen Malchine geſchildert. fängert, an Lohnzulage find 10 Pfennig ie 


„Im Luftkampf wurde mir über den fei; 
Linien in den Motor geſchoſſen etwa 4 Kilometer 
vor unſeren Linien. Ich hatte einen Kampf mit 
einem Engländer und wurde aus den Wolken rück⸗ 
wärts von einem zweiten angegriffen. Ich ging 


ſchwere Verluſte. Wir machten einige Gefangene. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der ruſſiſche Heeresbericht vom 30. März lau⸗ 


bewilliot. 00 
g Gneſen, 1. April. genes be l 
Rat und Pönftentiar Raatz. Propſt vegeiden 

Domgemeinde ſtarb heute nach langem Ugreim 


Nach einem weiteren Reuter-Telegramm aus 
Rio de Janeiro ift die „Cambronne“ am 7. März 
dem deutſchen Schiff in 21 Grad weſtlicher Länge 
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tet: Weſtfront: Bei dem Dorfe Goldowitſchi, 20 nd und 7 Grad ſüdlicher Breite begegnet. Das Schiff Alter von 68 Jahren. — en 
Werſt füdlich von Baranowitſchi, führten wir in en uch hel den arten Feed e halte Minen an Bord, woraus ſich erklärt, daß in des Hö ee beim, B uf von Geraten 
der Nacht zum 29. März einen Gasangeifj aus. ganz herüber. Beim Landen wurde ich in der Luft der letzten Zeit fo viele Schiffe an der braſtlianiſchen wegen Vergehens gegen die RriegspeL tan 
Fleichzeitg mit der Pasengwichung deſckoß unfere in den rechten Fuß geſchoſſen. Ich machte aber | Auf ſicht 1. m niit über den Verkehr mit Getreide hat die der aun 
Artillerie die feindlichen Gräben mit Gasgrana-| trofhem eine ſaubere Londung an der Frevberg aulte doemnet DUDEN, und u ehem unt mer in Hneſen gegen den Nittergutsbefiit; N 

I ten. Bei dem Dorfe Martynowka am Oginskf⸗ (gemeint in Hauptmann Fehr: von Freyderg, der zwei 105⸗Millimeter⸗Kanonen und 16 Maſchinen⸗ Loſſaw in Lesniewo, Kreis Gneſen. auf f * 

f Kanal griff der Feind unſere Stellungen an, nad: frühere Fluglehrer des Prinzen) feine Freude ge⸗ gewehren bewaffnet. Das Schiff hat drei Maſten nate Gefängnis und 17 500 Mari Geldſten wege 
dem er ſie heftig durch Artillerie hatte unter habt hätte. Zum Vernichten der Maſchine hatte ih | und. eine drahtioſe Station. Kommandant war kannt. — Dieſelbe Straftammer erkannte 1 
Feuer nehmen laſſen. Es gelang dem Feind, in keine Zeit mehr, da ich aus den Gröben fart be: | Graf Lukner. Nach Ausſagen der in Nio gelan⸗ ähnlichen Delikts gegen den Kaufmann Fes 300 1 
unſere Gräben einzudringen. doch wurde er durch ſchoffen wurde. Als ich fortrapnſe erhiett ih einen n ! 23 ln 7555 ner gilno auf 5 Monate Gefängnis. — 0 ver N 
einen Gegenangriff wieder hinausgeworfen und Schuß in den Rücken durch den Magen und wurde deten Mannihaften it das Schiff am 22. Dezember forgen große Kensgſche Out S0 000 MB 


zog ſich in feine Gräben zurück. gefangen.“ N unter Eskorte eines Anterſeebrotes von Deutſch⸗ kaufte die Firma Lewy in Poſen für 


5 N 


0 


ann Ludwig Hernftawt 

151 000 Mart an die Firma Kaatz in 
oſen, 30. März. (Der große Getreideſchie⸗ 
B gegen den Grafen Milczynski) endete 
Diertügiger Verhandlung, 
19 zu 6 Monaten Gefängnis und 
lark Gelonraſe. Der Verteidiger von 
Antrag auf Haftentlaſſung, 
n Freiheitsstrafe und Geld⸗ 
nicht vorliege. Staatsan⸗ 
interlegung einer 
dach kurzer Bera⸗ 
Angellagten aus 


Ven der geringe 
Matz beantragte die 


chloß der Gerichtshof den 
zu entlaſſen, und auf eine Sicherheit zu 
— Vom letzten Verhandlun 
undes hervorzuheben: Nachdem Geh. Mes 
Schmidt die Verhandlungsfähigteit 
en bejaht hatte, ergriff Staatsanmalt 
Wort. Er erinnerte an den großen 
en der ganzen Bevölkerung und legte dem 
n zwei Vergehen zur Laſt: 1. Unbefug⸗ 
2. Überſchreitung der 
Der Staatsanwalt betonte, daß der 
te trotz ſeiner militäriſchen Tätigkeit noch 
1 habe, ſich um die Bewirtſch 
ech Er Bench 8 = en 
ichte eingefordert. erfehlungen fallen 
blick in die Zeit ſeiner Poſener Dienitzeit 


uf von Gerſte; 


ehende Kenntnis der amtlichen 
beſaß, da der Graf mit feinen Ka⸗ 
uu ſtets über die neueſten amtlichen Mittei- 
und Zeitungsmeldungen pprach. 
Walt beantragte 2 re Gefängnis und 
ale ergriff Die erſte V 
1 2 € 

rat Dr. von Gordon Berlin das 
aus: Der Angeklagte ſei ſelbſt behilf⸗ 
r ſogen. Getreide⸗ 
ſei nur die Tatſache, daß und 


Die Rede des Staatsan⸗ 
Bei Würdigung der 
€ nite des Angeklagten und des 
einer Vorgeſetzten hi 
ltigende Problem 
n Seite ſein Leben 
hat, andererseits fol er dasſelbe Pater⸗ 
ner Lebensfähigkeit geſchädigt 

der dies behaupte, ſei 
eſchiebungen konnte nichts 


Vorteil unſerer heimiſchen 


ierüber erwachſe das 
„daß der Angeklagte auf 
das Vaterland 


fie allgemei 
ndel die treibende Kra 
denen der Graf in geſchäftlichen Be⸗ 
zufagen amtliche Funktio⸗ 
uf die Tatſache, daß 


— 
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e noch nicht zu, daß 
ichen Beurteilu⸗ 
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* 
liege. — Die Sitzung wird hier a 
Ahr 


ger Dr. von Gordon fort: ſei 

5 der Angeklagte die Strafbarkeit 
ekannt habe und beantragt, zu 
in einem Irrtum des Geſetzes 
Auslegung befunden habe. Dem 
wüde in dieſem Falle eine hohe Geld⸗ 


—— 


Uhr abends das ber 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1917. 


Auf de m Felde der Ehre gefallen) 
unſerem Oſten: die Leutnants d. N. Paul 
3 und Diedrich Hogeweg, beide bei 
Offizierſtellvertreter 


dflieger⸗Abteilung: 
eme aus Graudenz; R 
tie aus Briefen (Inf. 190): Landbrief⸗ 
eldpoſtillon Wilhelm 


— 

en Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
Unteroffizier Paul Si 1 und 
aus ers a 
4 95 15 der neben ihm nur wie ein — hierin allerdings 
> Witwe K. in Danzig, die 
Mode ins Feld ſandte, von denen drei den 

* u rei das Eiserne Kreuz 
ſtarben und drei das Ei K be⸗ 
erfäger Heinz Bauſch, Schwiegerſohn 
tw.⸗Vorſtehers Koſch in Fordon: 0 
hnow, Sohn des Oberpoſtſchaffners R. 
rg; Obermatroſe Adolf Berthein aus 
Reſerviſt Hugo 


Strelow aus 


Inf. 
550 alle des Beſitzers Ferdinand 


e1ſonalien aus dem Landkreiſe 
Der Gutsbeſitzer Tollit in Kielbaſin tft 
orſteher des Amtsbezirks Friedengu auf 
18. April 1917 bis 17. April 1923 
tt. 


g Todesfall) Der Gerichtskaſſenrendant 
* Rechnungsrat Michael Selke it am 
achmittag im Alter von 92 Jahren ge⸗ 
Der Verſtorbene, 
orns, war ein ſehr geſchätzter Beamter, 
as 50. Dienſtjubilaum hinaus fein Amt 
90er Jahre, mit dem 
ie und dem Kronenorden 


3. Klaſſe ausgezeichnet, in den wohlverdienten 
Ruheſtand trat, deſſen er ſich noch über zwei Jahr⸗ 
zehnte erfreuen durfte. 
Am Sonnabend ſtarb der weiteren Kreiſen, auch 
außerhalb Thorns, bekannte Reſtaurateur Herr 
Jean Wagner im Alter von 56 Jahren. Durch 
eine ſolide, zum Guten den Glanz fügende Geſchäfts⸗ 
führung, in der er in der Gattin die beſte Stütze 
fand. wie durch die Nobleſſe ſeines Weſens, war er 
der geborene Wirt für die oberen Vierhundert, dem 
auch, wie allen guten Wirten, eine gelegentliche 
Grobheit nicht übel genommen wurde. So waren 
die Zeiten, in denen er das neuerbaute Schützen⸗ 
haus, den Rathauskeller, das Hotel du Nord und 
zuletzt das Elyfium innehatte, Blütezeiten für dieſe 
Reſtaurants. Das fgühe Hinſcheiden des beliebten 
Mannes wird viel Anteilnahme erwecken. 
— (Die ſiebenſtufige Volksſchule.) 
Einen erfreulichen Aufſchwung haben die Volks⸗ 
ſchulen unſerer Stadt genommen. Das bisherige 
ſechsſtufige Syſtem iſt nach dem Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften in ein ſiebenſtufiges umgewan⸗ 
delt worden, und zwar iſt dies bei der 1., 2. und 
4. Gemeindeſchule, ſowie bei der katholiſchen 
Knaben und der katholiſchen Mädchenſchule in 
Thorn⸗Mocker der Fall. Bei der 3 Gemeindeſchule 
und den beiden evangeliſchen Volksſchulen in Mocker 
zat man der ſich entgegerſtellenden techniſchen 
Schwierigkeiten wegen noch einſtweilen Abſtand ge⸗ 
nommen. Durch dieſe Neueinrichtung wird eine 
N re rein en Beier 
iu in geiſtiger u br per in ähr⸗ 
leiſtet. Die Kinder werden als Lernanfanger in 
die 7. Klaſſe aufgenommen, gehören in drei Klaſſen 
der Anterſtufe, in zwei Klaſſen der Mittelſtufe und 
in der 2. und 1. Klaſſe der Oberſtufe an Der Lehr⸗ 
plan, der 1 von den Herren Schulleitern 
unter Vorſi des Herrn Kreisſchulinſpektors Bie⸗ 
wald neu bearbeitet wird, tritt teilweiſe bereits 
mit Beginn des Anterrichts nach den Oſterferien, 
vollſtändig nach den Sommerferien inkraſt und i 
lo geſtaltet, daß ih der Stoff der Unterſtufe eng an 
der uterſtufe unſerer Mittelſchulen anſchließt, fo: 
daß alſo ein Kind, welches drei Jahre hindurch die 
Unterſtufe der Volksſchule mit Erfolg beſucht hat 
nach der Mittelstufe verſetzt wird, aufgrund 
eines ſchriftlichen Gutachtens ſeines bisherigen 
Rektors oder Lehrers (Lehrerin) ohne Prüfung in 
die 6. Klaſſe der hieſigen Mitteiſchrlen aufgenom⸗ 
men werden kann. Erſt vom 4. Schuljahre an gehen 
die Lehrziele beider Schulgattungen auseinander. 
Durch das ſiebenſtufige Syſtem wird auch der in 
manchen Familien herrſchende Irrtum beſeitigt, daß 
die Kinder, falls fie Jahr für Fahr verſetzt werden, 
drei Jahre „unnütz in der 1. Klaſſe ſitzen und nichts 
mehr hinzu lernen, weshalb manche Eltern ſchon 
in noch nicht vollendetem 13. Lebensjahre der 
Kinder oder kurze Zeit darauf die Entlaſſung der⸗ 
ſelben fordern. Von jetzt ab ſitzen die Kinder im 
günſtigſten Falle nur 2 Jahre in der 1. Klaſſe, in 
welcher der Lehrſtoff in zweijährigen Kurſen be⸗ 
handeit wird, ſodaß in jedem Jahre ein nenes 
Penſum zu erledigen iſt. Die Lehrkräfte der Volks⸗ 
ſchulen unſerer Stadt, die durch dieſe Neueinrichtung 
bei dem durch den Krieg hervorgerufenen Lehrer⸗ 
mangel vielfach eine nicht unerhebliche Mehrarbeit 
zu leiſten haben. nehmen dieſelbe inanbetracht des 
N Zweckes, der hierdurch angeſtrebt wird, 
reudig auf ih; denn es geht auf dieſe Meile ein 


ron ihnen ſchon lange gehegter Wunſch endlich in 


Erfüllung 

— (Kein verlängerter Ladenſchlu 
vor Oſter n.) Die vor dem Oſterfeſt i 
ERBE fingſtfeſt — übliche Verlängerung des 


vorrãte Nasen iſt. 
E 


— (Die altſtädtiſche en Kirchen⸗ 
gemeinde) hat auf die 6. Kriegsanleihe 
5500 Mark gezeichnet. 

— (Nännergeſan verein „Lieder⸗ 
fra n..) Am Sonntag Abend veranitaltete der 
Verein im „Tivoli“ ein Konzert, das in den Liedern 
wie auch durch eine 9 des Vorſitzers den 
Charakter einer Bismarckfeier erhielt. Der Diri⸗ 
gent, Herr Mittelſchullehrer Geyer, hatte ein 


dem gutes Programm aufgeſtellt, wobei auch die neu⸗ 


ewonnenen Solokräfte, darunter der ausgezeichnete 

ritoniſt Herr Skomski, reichliche Verwendun 
fanden, wie es nur exwünſcht ſein konnte. Na 
dem „Deutihen Gebet“, 
„Lohengrin“ hielt Herr Kaufmann Güte die Feſt⸗ 
rede, die ſehr beifällig aufgenommen wurde. 
„führte darin aus, daß wir Bismarcks Gedächtnis 

am beſten ehren, wenn wir im feinem Geiſte tren 
zu Kaiſer und Reich ſtehen, die zeitigen Verhältniſſe 
mit Würde ge einig Stadt und Land zuſammen⸗ 
halten, die patriotiſche Pflicht der Zeichnung der 
Kriegsanleihe nach unſerem Vermögen erfüllen und 
nicht verzagen bis zum endgiltigen Siege, der Bis⸗ 
mards Schöpfung das deutſche Reich, noch herrlicher 
machen und für alle Zeiten feſtigen ſoll. Neben dem 
Geſangkonzert, das, Feinheit des Vortrags mit dem 
Reiz des Klangſchönen vereinend. den Chor auf 
ſicherer Höhe ſtehend zeigten, wurde ein Inſtrumen⸗ 
talkonzert geboten, das von der Kapelle der 176er 
vortrefflich ausgeführt wurde. Die würdige Feier 
iſt allen Teilnehmern, die der Saal kaum faßte, ein 
Genuß geweſen. 

— (Joſeph Plaut⸗Abend.) Am Sonn⸗ 
abend war Thorn Gelegenheit gegeben, Joſeph 
Plaut kennen zu lernen und damit einen Künſtler, 
der auf ſeinem Gebiet. der Mimik, von einer Voll⸗ 
endung und dabei von einer Vielſeitigkeit, faft All 
ſeitigkeit iſt daß er als eine wandelnde Eneyklo⸗ 
pädie der Vortragskünſte gelten darf. Sein Nach⸗ 
ahmungsgenie umfaßt alles, von Marcell Saizer, 


unerreichter — Virtuos auf einer Saite erſcheint, 
bis zur beſcheidenſten Varieteenummer. Rezitator 
in mehreren Dialekten, Schauſpieler, Sänger — 
mit einem ſchmelzenden Tenor, daß man ſich wun⸗ 
dert, ihn nicht an der Oper zu ſehen —, Tierſtimmen⸗ 
und Inſtrumenten⸗Imitator, Verwandlungskünſtler 
und anderes mehr in einer Perſon, zieht er alles in 
den Bereich ſeiner Nachahmung und vermag nicht 
nur einzelnes, ſondern ganze Gruppen darzuſtellen. 


Am Sonnabend hörten und fahen wir den „Lohen |n 


grin“ in Bearbeitung, Stettiner Sänger, ein Cello 
:0lo, Friedrich den Großen und Napoleon. einen 
Hühnerhof, eine Tirolergeſellſchaft, wobei auch das 
Iiherſpiel nicht fehlte, ein Vorſtadt⸗Kino u. a., 
alles mit ſoviel Kunſt und Laune, daß man bald in 


die heiterſte Stimmung verſetzt wurde und der de 


Wunſch am Schluſſe allgemein war, ſo noch ſtunden⸗ 
lang unterhalten zu werden. Der Beſuch war da 
Joſeph Plaut hier noch unbekannt war, nur mäßig: 
bei einem zweiten Auftreten darf der Künſtler auf 
ein überfülltes Haus rechne. 

— (Der Bunte Abend Gühne⸗ 
Schlegel,) der für morgen. Dienstag, angeſetzt 
war, hat der Karwoche wegen verſchohen werden 
müſſen und wird in nächſter Woche ſtattfinden. 


ſt Sam eine Holzkette 


für Chor bearbeitet, aus zu I 


— TThoener Strafkammer) Sitzung 
vom 31. März. Vorſitzer. Landgerichtsdirektor 
Franzki. Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, Land⸗ 
rihter Müller und Cohn und Gerichtsaſſeſſor Cohn. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Peter. Die . früheren Gemeinde⸗ 
vorſtehers Jakob Grubalski in Mroczenko, Kreis 
Löbau, der vom Schöffengericht in Neumark wegen 
Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden, hatte teilweiſen Erfolg. Dem 
Angeklagten wird vorgeworfen, das Jagdpachtgeld 
des „Neumarker Jagdvereins“ für das Jahr 1913/14 
in Höhe von 260 Mark unterſchlagen und rechts⸗ 
widrig zu ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Der 
Angeklagte beſtreitet dies und gibt an, er habe 
einen 5 aufgeitellt, aufgrund deſſen 
jedoch nur zwei Beſitzer nach der erfolgten Bekannt⸗ 
machung ihre Beiträge in Höhe von 37,66 Mark 
abgehoben hätten. Das reſtliche Geld, das er mit 
verſchiedenen Papieren geſondert aufbewahrt, 55 bei 
dem Ruſſeneinfall im Auguſt 1914 durch den Brand 
feines Hauſes verloren gegangen. Der Vorſitzer 
weiſt auf die Merkwürdigkeit des Amſtandes hin, 
daß der Beklagte erſt jetzt mit dieſen Aussagen 
komme; die Ausſagen der in der erſten Inſtanz 
vernommenen Zeugen hätten ganz anders und 
wenig günſtig für den Angeklagten gelautet. Der 
Gerichtshof kommt desbalb zu einer Verwerfung 
der Berufung, mit der Maßgabe, daß die Strafe 
von 6 Monaten auf das Mindeſtmaß von 3 Mona⸗ 
ten herabgesetzt wird. — Die Beſitzerfrau Katharina 
Waszewski aus Moczadlo, Kreis ed iſt 
wegen Diebſtahls vom Schöffengericht in 
Lautenburg zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden, während der mikangeklagte Ehemann Frei⸗ 
a erzielte. Die Angeklagten haben ihr Grund⸗ 
tüe mit totem und lebendem Inventar mit Aus 
nahme der Haus und Kücheneinrichtung an die 
Gaſtwirtsfrau Wisnieweki verkauft. Die Ange⸗ 
klagte hat aber trotz dieſer Abmachung unter der 
e Hacken ufw. verkauft und drei 
ühner für ſich geschlachtet. Wegen nicht genügen⸗ 
der Anzahlung iſt es zu einer Auflaſſung des 
Grundſtlcks nicht gekommen, und dieſes mußte 
wieder zurückgenommen werden. Die Berufungs⸗ 
inſtanz Bob das erſte Arteil auf und ſprach die 
Angeklagte frei, mit der Begründung, es fei der 
Angeklagten nicht nachzuweiſen, daß ſie ſich an 
fremdem Gut vergreifen wollte. — Der Arbeiter 
Stanislaus Wodecki aus Waber, Kreis Culm. hatte 
1755 feine Verurteilung wegen Arkunden⸗ 
älſchung Berufung eingelegt. Da der Ange⸗ 
klagte, der nicht erſchienen war, kelegrapbiſch fein 
Ausbleiben motivierte, wurde Vertagung be⸗ 
ſchloſſen. — Wie ſeinerzeit berichtet, wurde der 
Maforatsbeſitzer Ernſt von W. in Klein Grunau 
wegen Beleidigung von Angehörigen des 
Erſatz⸗Bataillons Naugard Hirſchberg in SKlefi:n 
vom hieſigen Schöffengericht 506 Mork verurteilt. 
Die damals eingelegte Berufung wurde verworfen, 
weil der Termin nicht rechtzeitig wahrgenommen 
wurde. Die nunmehr beantragte Wiedereinſetzung 
des Verfahrens in den alten Stand hatte heute eine 
neuerliche Verhandlung zurfolge. von W. gibt an, 
keinerlei beleidigende Ausdrücke gebraucht zu haben; 
es könne ſich nur um ein Mifverſtändnis oder Vor⸗ 
eingenommenheit ſeitens der Angehörigen des 
Bataillons handeln. Der Gerichtshof konnte nach 
Verleſung der Ausſagen der vernommenen Zeugen 
zu einer anderen Auffaſſung nicht gelangen und er⸗ 
kannte auf Verwerfung der Berufung. — Wegen 
Konkursvergehens hatte ſich der Kaufmann 
P. von hier zu verantworten. Er ſoll in der Zeit 
1911—1915 feine Handelsbücher ſehr unüberſichtlich 
gran und unterlaſſen haben, die Bilanz zu Ander 
P. hatte 1908 das Geſchäft von ſeinem Bruder 
Ewald für 82 000 Mark übernommen. Im Jahre 
1911 meldete er gem erſtenmale Konkurs an. 
kam damals zu einem Zwangs vergleich. Der Am⸗ 
ſatz des n betrug in den ſpäteren Jahren 
36.000, 48 000, 42 000 und 24 000 Mark; er it aljo 
als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes 5 
P. entſchudigt ſich mit kranken Augen und legt ein 
ärztliches Atteſt vor. Der Gerichtshof erkennt na 
dem Antrage des Staatsanwalts auf 300 Mar 
Geldſtrafe oder für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis. 
Der Angeklagte will gegen dieſes Urteil Berufung 
einlegen. — Das Dienftmädchen Konſtantia Dreger 


von hier war von der Anklage der Über⸗ 
tretung des Dienſtbotengeſetzes vom benen 
Schöffengericht freigeſprochen worden. Der Amts⸗ 


anwalt hatte gegen diefes Arteil Berufung eins 
gelegt. Die Angeklagte war bei der Konditorei 
beſitzern Frau N. in Stellung. Weil ihr die Arbeit 
war und fie, was in erſter Inſtanz auch 
von Frau N. beſtätigt wurde, des öfteren Krämpfe 
bekam, trat fie vorzeitig aus dem Dienſt. Heute 
lautete die Aeg der Frau N. gänzlich „au Une 
gunſten der Angeklagten, weshalb der Gerichtshof 
das erſtinſtanzliche Urteil aufhob und auf 6 Mark 
oder 2 Tage Haft erkannte. 

— (Verhaftet) wurden die Arbeitsburſchen 
Leo Jeſionowski und Wladislaus Zielinski aus 
Waldow, 17 bezw. 18 Jahre alt, die in vergangener 
Nacht auf dem Hauptbahnhof zwei Po te vom 
Schiebkarren entwendet hatten, was ihnen dadurch 
erleichtert wurde, daß ſie ſich eine Eiſenbahn⸗ 
beamten⸗Aniſorm beſchafft hatten. Auf dem Wege 
über Podgorz nach Waldow erregten ſie jedoch Ver⸗ 
— 5 arch 9 een Pe Br Er 
und auch dur usſuchung ütigt wu 
Zielinski der flüchtig geworden, ſolcher Plebtähte 
8 "Se e icht) ichnet heut 

— (Der Polizelber verzeichnet heute 
zwei Arreftanten, 


90 
chſe l.] Der Eisgang der 
a“ ſtark zugenommen, vollzieht ſich aber 
5 arken Strom und der linden 8 
ng und glatt, ſodaß eine weitere Stopfung nich 
zu 2 iſt. Der Waſſerſtand, der in den Tagen 
von Mittwoch bis Sonnabend von 5.41 auf 5,14, 
4.30 und 4,07 Meter herabgegangen war, iſt wieder 
auf 4,56 und heute früh auf 4,75 Meter Piiteen 
und noch in weiterem Steigen begriffen. ittags 
zeigte der Pegel 4.83 Meter. Ungewöhnliches Hoch⸗ 
waſſer iſt indeſſen nicht zu erwarten. 

Podgorz, 2. April. (Zur 6. Kriegsankeihe) 
haben bis heute die Kinder der ev. Schule über 
900 Mark gezeichnet: 700 Mark find bar an Rektor 
dehrke, der eine hervorragende Werbung für die 
Anleihe entfaltet, eingezahlt worden. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. April. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Räude tft unter den Pferden des 
Beſitzers Joſenhans in Lulkau ausgebrochen. — 
Erloſchen iſt die Räude unter dem Pferdebeſtand 
s Befikers Casper in Siemon. 

Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es aingen weiter ein: 

Sammelſtelle dei Fran Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Fräulein Marie Borchardt für den 
Hauptbahnhof 100 Mark, für das Note Kreuz 
100 Mark: Sammlung der altſtädtiſchen evangei, 
Kirchengemeinde in Kriegsgebetandachten 23,48 Mk. 


Mannigfaltiges. 


(Kaiferin Eugenies verlorenes Bar 
radies.] Der Mitarbeiter eines däniſchen 
Blattes hat ſich von dem Kammerdiener der Ex⸗ 
kaiſerin Eugenie allerlei aus dem jetzigen Leben 
der mehr als Reunainjäheinen erzählen laſſen. Der 
Schilderung feien folgende Züge entnommen: Die 
eigentliche Reſidenz der Kaiſerin bildet das Schloß 
Farnborough Houſe in Südengland, wo ſie gerſt 
den Herbſt und einen Teil des Winters verlebt. 
Den Frühling hingegen bringt ſie auf Cap Martin 
an der Riviera zu, wo fie ein kleines Schloß beſitzt. 
Im Sommer pflegt ſie ſich an Bord ihrer Jacht 
„Thiſtle“ zu begeben und an den Geſtaden des 
Mittelmeeres entlangzuſegeln. Während ihrer 
Reiſen von und nach England ſtattet fie jedesmal 
Paris, ihrer alten Neſidenzſtadt, einen kürzeren 
oder längeren Beſuch ab. Als ſie das letztemal 
dort weilte, unternahm ſie eines Tages einen 
Morgenſpaziergang im Tuileriengarten. Sie ließ 
ſich auf einer Bank in der kleinen Ecke nieder, di 
früher ihr eigener Privatgarten und der Spielplatz 


des kleinen Prinzen Loulou geweſen war. Plötzlich 


ließ Re ſich auf die Knie nieder und pftückte ein 
paar Maiglöckchen. Das ſah der Parkwächter. Gut⸗ 
mütig warnte er die tiefverſchleierte alte Dame und 
jagte im Beſchützterton: „Blumenpflücken hier im 
Park iſt verboten, meine me. Behalten Sie 
meinetwegen die Maiglöckchen die Sie gepflückt 
haben, weil heute der erſte Mai iſt. und weil ich 
Sie noch nie auf dem Kriegspfade getroffen habe. 
Man darf ſich aber hier nicht die Freiheit erlauben. 
wie zuhauſe im eigenen Garten.“ „Verzei 
Sie,“ ſagte da die alte Kaiſerin, und feh den Mann 
ein wenig verwirrt an, „ich glaubte, ichſei zuhauſe 
in meinem eigenen Garten. Aber ich muß mi 
wohl geirrt haben, foniel ich ſehe. Oder vielleich 
habe ich auch nur geträumt 


. ñ̃ññ—ñ—ñ—ñ 


Letzte Nachrichten. 
Verſenkte Schiffe. 


Kriſtiania, 1. April. Einem Telegramm 
des norwegiſchen Konſulats zufolge wurde der 
Dampfer „Morila 1“ am 29. März von einem 
deutſchen Anterſeeboot 3 Meilen von Hourtin 
(Gironde) verſenkt. — Die britiſche Admiralität 
teilt mit: Der Dampfer „Britia“ iſt wahrſcheinlich 
verſenkt worden. i 


Die proviſoriſche Regierung im Hauptquartfer. 

Petersburg, 1. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphen Agentur. Die provifs⸗ 
riſche Regierung iſt im Hauptquartier in Mohiloff 
eingetroſſen und von General Alexejew, dem ganzen 
Generaſſtab, der ganzen Garnison, Vertretern der 
Semſtwos, der Städte und einer zahlreichen 
Menſchenmenge empfangen worden. Miliukoff und 
Kerenski hielten Anſprachen und wurden mit lebe 
haften Kundgebungen begrüßt. f 


Eutſchließung des Ausſchuſſes der Arbeiter⸗ um 
Soldaten⸗Abgeordueten in Petersburg. 

Petersburg. 1. April. Meldung dez 
Petersburger Telegraphen⸗Agentue. Der Aus ſchuß 
der Arbeiter- und Soldaten⸗Abgeordneten van 
Petersburg, wo die Mehrzahl der Fabriken und 
Werkſtätten vereinigt iſt, welche für die nationale 
Verteidigung arbeiten, nahm einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung an, die in der Arbeiterzeitung vom 
21. März veröffentlicht wird. Sie enthält zwei 
Punkte: die Befeſtigung der politiſchen Freiheit, 
die duech die Revolution erreicht wurde, und die 
unbedingte Notwendigkeit, alle Streitigkeiten beizu⸗ 
legen, welche die Sache des alten Regimes begün⸗ 
ſtigen und die unerläßliche Produktion der Muni⸗ 
tionsbeſtände ungünſtig beeinfluſſen, die für den 
gegenwärtigen Augenblick unerläßlich ft, um den 
dentſchen Militarismus zu beſeitigen, deſſen Be 
ſtreben dahin geht, die Autokratie wieder her⸗ 
zuſtellen. 5 
— —e . . nn 


Berliner Börſe. 

Bei ſtiſtem Geſchäft bröckelten heute im freken Börſenver⸗ 
kehr die Kurſe auf faſt allen Gebieten mäßig ab. da die 
Speknlatton wegen der unmittelbar bevorſtehenden endgiltigen 
Geſtaltung der Beziehungen zu Amerika Nealifationsiuft zeigte, 
Eine Ausnahme van der ſchwächeren ollgemeinen Haltung 
machten chemiſche Werte, Georg⸗Marienhütte, Dogtländiſche 
Maſchinen und einige andere Nebenwerte, fowie ruſſiſche Bank 
aktien und Eiſenbahn⸗ Prioritäten. Der Anleihemarkt zeigte 
bei. ſtilem Geschäft gut behauptetes Ausſehen. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 31 März a. 30. März 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 552 554 1552 5,84 
1 (100 Fl.) 247% 248•J, 2467248“. 
äönemar? (109 Kronen) 170 170% 168/170 
Schweden (100 Kronen) Tau, | 176,1 17581, | 1704, 
Norwegen (100 Kronen) 172: ,| 172 J 176 ,| 172 
Schweiz (100 Frances) 1235/1235 122° „ 1291, 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr.) 64,201 64.30 64, 64.80 
Bulgarien (100 Leoc) 795, Bor} 7 
Ronftantinopel 20,65 | 20,75] 20, 20,75 
Spanien 135° „| 126½ 1254], | 1264, 


Waflerflände der Weichſel, Srahe und Beke, 


tand bes Balfers am Regel 


Brahe bel Bromberg A- i 
Netze dei Czornikans 
en ̃ . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 2. April ſrütz 7 Uhr. 
Barometerſtand: 759 mm 
Wafſeeſtand der Weichſel: 4.70 Meter. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 
Wetter: boden Wind: Suden. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 

+9 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


; ‚ ———.. . — 
Wetter anſage. 
(Mitteſunig des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. April. 
Zeitweiſe heiter, tagsüber warn meist lenck 


en. 


Stellung fand am 25. 3. 


Seiner tapferen 11. 


der Truppe abzugeben. 
eilte ihn, als er 


einſetzte. 


ſchwerer Verwundung bei 


Beſten! 


Vaterland. 


Major 113 Kommandeur 
. d. Marwitz (8. 


guter Sohn, mein lieber 


. der 


Ach wir können 
Daß Du nimmer 


Mr haben dem 


Bei ſiegreichem Angriff auf eine feindliche 


Leutnant 


Edgar Schmidt 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


war er bereits verwundet worden, ohne die Führung 


zur Aufnahme der Verbindung 
mit einer Nachbarkompagnie fein Leben rückſichts los 
Dieſer ſchneidige Offizier war bereits 
nach einer Schlacht im Anfang des Krieges trotz 


bis ihn die Weiſung ſeiner Vorgeſetzten veranlaßte, 
ein Lazarett aufzuſuchen. 
immerdat ſein Gedächtnis als das eines unferer 


Am gleichen Tage ließ mancher brave Anter⸗ 
offizier und Musketier fein Leben für König und 


von Keiser, 


Am 20. März ſtarb auf dem Felde der Ehre an den 
Folgen einer ſchweren Kopfverletzung mein heißgeliebter, 


Jiger Theodor Lege, 
Jäger⸗Regt. 5 
im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerz an 
Gramtſchen den 2. April 1917 


Witwe Susanna Lege, als Mutter, 
Hermann Lege, als Bruder, 
Anna Meister, als Braut. 


Mußteſt jung Dein Leben laſſen, 
Trübend unfer ſtilles Glück. 


Ruhe fanft in fremder Erden, 
Bis wir wiederjehn uns werden. 


Beitpreufiler Siefhnndelserhund. 


17 den Heldentod 


Kompagnie vorauseilend 


Das tödliche Geſchoß er⸗ 


ſeiner Truppe verblieben, 


Treu bewahren wir 


des Snfanterie-Megfinents 
pomm.] Nr. 61. 


Bruder und unvergeßlicher 


es kaum faſſen, 
kehrſt zurück, 


Lliehhändler Otto Kohlberg 


in Brieſen 
die ihrn unter Nr. 173 erteilte . des weſthn u 
ſchen 2 n entzogen. 


den 


De 


Viehhändlern Paul Kohlberg 


Johann Makowski 


in Briefen 
unter Nr. 174 und 175 erteilten Ausweiskarten find. damit ungiltig 


geworden. 


Danzig den 20. März 1917. 


Der Vorſtand. 


Weſtpr. Viehhandelsverband. 


Wir haben die Ausweiskarte 
verbandes entzogen: 


des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 


a) Nr. 1353 dem Fleiſchermeiſter Hugo 


usch in 


Brieſen, 


/ b) Nr. 1449 dem Fleiſcheegeſellen Albert 


Pehlke in 


Lobedan, 


o) Nr. 1136 dem Viehhä ndler Joseph 


Raczkowski 


in Brieſen, 


0 Nr. 1363 dem Viehhändler Karl Struwe . 
in Brieſen. 


Danzig den 20. März 1917. 


Der Vorſtand. 


Am Mittwoch den 4. April, nach⸗ 
mittags 2 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglings fürſorgeſt elle, Gerberſtr. 17, 
elne unentgeltliche 


Anterfuchnug ſäntl. Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege. 
mütter werden aufgefordert, pünktlich zu 
diefem Termin zu erſcheinen. 


Königl. preuß. Lollerie⸗Linnah me. 
bist 1 see ae zur 4. Klaſſe 


Rauftaie, vorrätig! 
fönigl. are, Ser eser 


1 Eogerleller 57 


du ver- 
mieten 


2. 


Velanntmachung. 


Wegen vorübergehender Kohlen⸗ 
knappheit wird heute und vielleicht an 
weiteren Tagen die Gasverſorgung 
durch Druckverminderung zu den 
nachſtehenden Zeiten aufgehoben: 
von abends 10 bis morgens 6 Uhr, 

2 8 bis 11 Uhr vormittags, 

2 bis 6 Uhr nachmittags. 

Wegen der Druckverminderung 
müſſen ſämtliche Zündflammen zur 
Vermeidung von Gasausſtrömung 
geſchloſſen werden. Vei eintreten⸗ 
der Drudverminderung müſſen die 
Hähne der erlöſchenden Gasöfen, 
Lampen und Kocher geſchloſſen 
werden. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


‚Gieine Wohnung vom 1. Mai billig 
i zu vermieten. Zu erfragen 


Cappernikusſtraße 19, en Laden. 


5 
Va 
9 


Statt jeder b 


Else mit Herrn Gottlob Baur 


durch bekannt. 


Thorn, im April 1917. 


ı WBSSSSSESSCETTETSTTISETETSTETTETESEEETTE 


eſonderen Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter 
aus Reutlingen gebe ich hier- 


Geh. Janitätskal Dr. Meyer, burt bekannt. 


. . 7 


Mein⸗ Verlobung mit Frau- ® 
lein Eige Meyer, Tochter des 
Herrn Geh. Sanitätsrats Dr. 
Meyer aus Thorn und ſeiner 
99 80 enen Frau Gemahlin Ida, 

eb. Schwerma, gebe ich hier⸗ 


Gottlob Baur, 


Reutlingen, im April 1917. 


ee 


Die Vermählung unferer Toch⸗ 
ter Gertrud mit dem Diplom⸗ 
kaufmann Herrn Julins Paul 
Jaeckle, zurzeit im Heeresdienſt, 
erlauben wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. | 


5 Wilhelm Moebius 
© 1. Kan Ella, geb. Majunke. 


Thorn den 2. April 1917. 


77 a SE 
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Julias Paul Jaeckle 4 
Gertrud Jaeeckle PN 
geb. Moebius 3 
kriegsgetraut. a 
a 

4 

sad 


mein Fernsprecbanschluss 


iſt von jetz 


nummer 643. 


Berhard Leiser Sohn, 
8 Heiligegeiſtſtr. 6. 


emen 


Olga Salomon, 


akad. geb. und gepr. Mufiklehrerin, 


Mellienſtr. 64, Seitenflügel II. II. 


Unterricht im 
Guitarre⸗ u. Lauteſpiel 


wird ſchuellfördernd erteitt 
Gefl. Anfragen erbeten unter B. 627 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

7 gründlichen polnſſchen, 
Erteile ruſſiſchen und Mufiks 
Unterricht zu mäßigem Preiſe. 

St. Ploczynska, 
Waldſtr. 35. 


neusetzen u. Reparaturen 


von Kachelöfen 


:—: werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Billige Waschkessel. 


2 


= neichhaltiges Lager von Kadhel: 


14 und Erſatzteilen bei 
L. Müller Nachf., Seglerſtr. 6 


Pfanne 
bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, Tomte Eierſpeiſen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


Gustav Heyer, 
Thorn, Breiteſtraße 6. 


Madlergeſelle sucht Stellung 
bon ſofort oder 1. Aut 


Angebote unter H. 633 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


unge Konteriftiin Olnfän- 
geri) ſucht Seimäftigung. 


Angebote unter U O an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ee 


Anfängerin 
in Stenographie.Maſchinenſchreiben Rund⸗ 
ſchrift uſw. ſucht 1 605 Behörde 
oder im Büro vom 1. 4. 1 
Angebote unter V. 821. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle de der 2 Pieſſe“ 


Nut Verkäuferin fucht Stellung 


Buch⸗ oder ge bevorzugt. 
Angebote unter . 658 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Junges Mädchen aus beh. Familie 


ſucht Stellung in einem Kontor zur prakt 

Erlernung der Buchführung. 
Angebote erbeien unter J. 634 an 

die, @eidänsiteite‘ der . 


Stellenanarbote 


I Schnlchchecler 


ſtellt ein 
Hermann en Schloſſermſtr., 


Tehflünge 


aus achtbaren Familien, mit guter Schul⸗ 
bildung ſofort geſucht. 


0. B. Dietrich & ohn, . m. b. IL, 


Thorn. Breiteſtraße 35. 


Kräftigen 


Laufburſchen 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Sudefürdie Stadt und nufs Zum: 
alien, Södin,Stuben-n.Alleinm. 


Frau Wanda Kre 
gewerbsmäßige Slelenvermüllerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 


Oddeulliche F Sanur 
oder ainichen 


kann ſich melden 
95 Mig.-Bazar, Eliſabethſtr. ö. 


Lauſburſche 


geſucht. 
©. Schilling. Breiteſtr. 38. 


bewandte. Konloristin 


(feine Anfängerin) 
mit guter Sort 11 55 zum baldigen 


C. B. Dietrich b bahn, 6 mb. U., 


Thorn. Breitleſtraße 35. 


— — — 


Kajliererin, 


die ſchon als ſolche tätig war, zum An⸗ 
tzüit vom 15. d. Mis. oder 1. Mai kann 
ſich melden. 

95 Bin. „Bazar, Eliſabeihſtraße 6. 


Tüchtige, bronchenkundige 


Verkäuferin 


tür die Abteilung Haus- und Küchen: 
geräte zum baldigen Antriit geſucht. 
Ausfährkiche Angebote an 


. B. Dietrich & Nokn, 6. m. b. I., 


Breitellrahe 35. 


Verkäuferin 
aus der Warenbranche kann ſich ſofort 


d Bil. Btpar, . 


Suche von jojori 2 auſtändige, kräflige 


Tehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gustav Heyer, 
Glas⸗ u. Porzellanhandlung. 


Wiufmüpchen und 
Auſwartemädchen 


geſucht. Mutzgeſchäft Breiteſtraße 2. 


%%% dpet N Een m 
Schulfreies Mädchen 


von fofort geſucht. 
Wandel. Kirchhoſſtraße 56. 


Mufwärterin 
zum 1. 4. geſucht. Schutſtraße 9a, part. 


Aufmärterin 
gelucht. Gerſten Gerſtennraße 16. raße 16. 3, links. links. 


I üfterer echulkabe 


wird für die Nachmittage geſucht. 
Färberei Bund. Mellienſtr. 108. 


adden 


für nachmittags geſucht. Talſtr. 39, 1 


Suche: 


Stützen, Köchin. Stuben Allein und 
Kindermädchen, ſowie Büfettfräulein. 
Emma Nitscehmann. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn 


— — 29. Telephon 382. 


u kanten uetudt a) 
8 — 2 


= grand 


zu kaufen IM 40 bis 50 Morgen mit 

lebendem und totem Inventar. 
Meldungen an Fr., Müller, Thorn, 
Eulmer Chauſſee 74, 74. 


Reifemantel 


für ſtärtere Figur zu kaufen Aa 
Augebote unter I.. 661 an die Ge 
ſchäftsß lle der „Preſſe“. 


Geldſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Angevote unter O 641 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe ). der „Preſſe“. 


Junge, friſchmülchende friſchmilchende 


Kuh 


zu kaufen geſucht. 


d. Soppart, Fiſcherlt. 5. 


Sees S e 


Artushof. 


Dienstag den 10. April, 8 Uhr abends: 


Abſchieds abend 


des Oberſpielleiters 


Bunter 


Rezitations⸗ und 


— 8 8 0 8008 


unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Lotte Kühne, 
Eise Malti. Maletzki, Emmy Reisse, der Herren: Spiel⸗ 
leiter Curt Schlegel und Curt Alex. 


Vorverkauf bei Herrn Wallis. Breiteſtraße. 
Plätze: Loge 3 Mk., Sperrſitz 2,50 Mk., 1. Platz 1,75 Me, (g 
2. Platz 1 Mk, 


Curt Gühne 


Abend. 


Geſangsvorträge. 
Preiſe der 


1 


DESRSEOSEEL ee 


Eine guterhaltene Nartiie 


zu kaufen geludi. Angebote unter 
654 an die Gechäftsſtelle der Presse 
— ?DT—2W—A— 


Sofort au verkaufen ein kleines 


Anſiedlungs⸗ 
Grundſtück 


mit 6 Morgen gutem Land und großem 
Obſigarten, paſſend für kriegsbeſchädigte 
oder ältere Leute, 11 Kilometer von 
Thorn. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe“. 

Wegen Leutemangels zur Beſtellung 
und zur Ernte 


Wieſengrundſlick, 


14-15 Morgen groß. in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn Meder gelegen, zu Bere 
kauſen oder zu verpachten 
H. Granke, W Thorn, 
— Neuſtädt. Markt 10, 1 


 Grumpfüdk von ) Horgen 


in der Nähe von Thorn fotort zu ver⸗ 

faufen. 
Angebote unter &. 657 an die Ge 
hüftsſtelle ber „Preile” 


Eil Sundſeack 


mit Obftgarten zu verkaufen. 
Au erſra. erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Bücher, 


der 1., 2. und 3. Klaſſe, für Mädchen. 
Mittelfchule zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Wo, ſagt die Geſchäfteſt. d der relle 


Nei auferhaltene Serie” 
‚und ein Paket 


zu verkaufen. W. J. Floresak, 
— —— Smuhmacerfit. 23. 23. 


FKelſfer⸗Altzug 


auch geteilt. Hoſe mit A! 1 billig 
zum Verkauf im 
Frlſeur-Geſchäft. Mellienſtr 127. 


Sopha mit Seſſel 
und einzelne Sophas 


zu verkaufen. 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechleſtr 20 Gerechteſtr. 30. 


Gröferer Gnshodher 


billig zu zu verkaufen. Talſtraße 21. 


Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf. 
Lemke, beriit. Zelauſſeher, 
Ottlotſchin. Bahnhof. 


Kine hochkragende ih 


verkauft Julius Zittlau, 
Schillno. 


a‘ 


8 


Schwere, hochfragende ; 
Kuh e 
a Poechlke, Gramiſchen. 


Nellſche Dogge 


Be verkauft 
Fr. Wässler, Koernexſtraße 12. 


. felt. hölzerne Riemlchelben, 


180054220490 mm, paſſend für Mühlen 
oder Landwirte zum Roßwerkovorgelage, 
verkauft billig Janke. Hofſtr. 19. 


1000 Kilo Bindfaden 


habe noch preiswert abzugeben 
_W. Groblewski, Thorn Telephon 346 


3 


zu verkaufen. 


Gr 
Im 


Sofort, Fpäteftens 15. April 


2 möbl. 1 5 


mit Klavier und Küchenbenutzung von Ehe⸗ 
paar in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 

Angebote erbeten unter E. 655 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gul möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung, ſchöne Lage, mögl. 
Vorſtadt, von ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote mit Monatspreis unter K. 


660 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anzahlung nach Vereinbarung. 


Neuſtädt. Marl 14, 1 Tr. 


Feen 


Der 13 
Abſchiedsabend . 
des Herrn ee barwoche i 
muß aus Rücficht auf die Che 
verſchoben werden 
und findet vorausſichtlich den 
. 1 
ſtatt. Die bereits gelöſten Eintrittskarte 
behalten ihre Giltigkeit. 


ae 
Schriftſteller 


zur Bearbeitung einer Releſen 
eſucht. ngebote an 

En ö Leu mant 17 nah 
Baracken Lazaref . 


Ein Uppolbckariſces Dariebn bon 
25000 Mark zu 6 % Sah 


an zweiter Stelle hinter abı 
wünſche ich auf mein ade 8 und N 
grundſtück Thorner Zemeniw Eichberg 
Kunſtſteinfabrik, Thorn⸗Moceet u Bahr“ 
ſtraße, über 18 0% qm ns triebe ge. 
anschluß, nebſt allen zum e d Ger 
hörigen Formen, Maſchinen 


2 
täten a Combergesf 358, 


15 000 Marl, „u 


auch geteilt, find auf 1 3.6 
zu vergeben. Angebote unte effe”. 
an die Geſchäftsſtelle der „Br 


Junges Ehepaar ſucht 


2 Dig Finch 


mit Küche. Angebote 95 
unter O. 639 an ee 
der „Preſſe erbeten. 


Wohnung, 5 


2 Zimmer, Küche, geſucht an die Ge ö 
Angebote unter 646 ö 
ſchäftsſtelle der „Breilc“- 


Garten! u | 
mit großer 9 zu bern auſſee si 
| dem herrn, as % 


dem Sonntag eee ur 
fammentreffen am S aon ge 25 
gegebenen Zeit nicht een e u 
konnte, wird . ſeme aft teßelle 

F. 656 an die Geil! 


„Preſſe“ zu richten. 
e 

er Arbeiter Heinrich . en 
D Ehefrau Auguste Doll N 
Arbeiterin Marie Arndt. 125 3 
und die Arbeiterin Ma ve = rpflichtet 
welche bei mir fontratzlich Grund 
find, haben ohne geſetzl 
ihre Arbeit bei mir 
habe ſie nicht n Ich wer 
Gericht angezei | 
Jeden, dieſelben zu ga 

Sultan den 1. April 


Otto 

eine 

Sonntag nacy mitte 9 Ber 
Jeden ube 


br Seltenes 
Kette auf dem Wege Wee e A f 
115 bis Waldſtraße 33 9 5 gebeten N 


Der ehrliche Finder r Pre reſſe⸗ 
dieſelbe 10 der Hesel tec gese⸗ 
oder Waldſtraße 33. 
Belohnung abzugeben. 


Ein fin, Hi. gm | 


19 
verloren. Gegen ee er 


Berloren 


von Drewitz bis 
Gegen 4 25 


ben, 


. 
Abzubolen Wige 


Täglicher eff 


Dr d 

tal) 

un = 
nun 

Belo 55 . 


1917 


‚reitag 


April Bellen 


— 


0 
1888 
AS 
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2 2 


29 
Juni I; 2 | 5 


Hierzu zweiles Blatt. f 1 


— 2 2 


r / . en nn 


politiſche Tagesſchau. 

0 über die Annahme der neuen Steuern. 
Amer . der Kaiſer hat an den Reichs⸗ 
v. Bethmann Holl olgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: Si 
„Mein lieber Bethmann! 

18 danke Ihnen für die Meldung von der 
a ahme der neuen Steuern durch den Neichs⸗ 
85 der ſich damit im Einvernehmen mit den 
Er ündeten Regierungen von neuem zu dem 
e bekannt hat, daß für dauernde Aus⸗ 
PUR laufende Einnahmen zu ſchaffen find, So 

n die ſoliden Grundlagen unſerer Finanzen 
während des Krieges erhalten, und insbe⸗ 


Karen der Kriegsanleihen durch neue Eins 
90 fichergeſtellt. Durch die Bewilli⸗ 
8 der neuen Steuern hat der Reichstag wie⸗ 
m aller Welt kundgetan, daß das deutſche 

5 Laſten willig auf ſich nimmt, die er⸗ 

rig ich find, um unſeren Daſeinskampf ſieg⸗ 

3 zu beenden. Eine glückliche und geſicherte 

die uft unſeres geliebten Vaterlandes wird alle 

e Opfer lohnen, das iſt meine unerſchütter⸗ 
Zuverſicht. Gott mit uns! 

8 Wilhelm I. R.“ 
1 Nele hat der Kaiſer dem Staatsſekretät 
Bear eichsſchatzamtes Grafen v. Noedern feinen 

chen Dank und feinen wärmſten Glückwunſch 
ſchönen Erfolge ausgeſprochen. a 


Gegen die Leutenot auf dem Bande 

5 das bayerische Kriegsminiſterium eine Ver⸗ 
1 nach welcher nichthilfsdienſtpflichtige Per⸗ 
5 dis auf weiteres nicht in Gewerbebetrieben 

als häusliche Dienſtboten in Beſchäftigung 
® Römmen werden dürfen, wenn fie in den voraus» 
bre 12 Monaten nicht mindeſtens 6 Wochen 
eicher Landwirtſchaft tätig geweſen ſind. Unter 
daten Vorausſetzung müllen die ſchon Beſchäf⸗ 

am 18. April entlaſſen werden. 


Die deutſche ſezialdemokratiſche Partei 
an die ruſſiſchen Sozialiſten. 

bene "Dorwäris* meldet: Der Vorſtand der 
ſozialdemokratiſchen Partei hat am Sonn⸗ 

an den Miniſter Stauning in Kopenhagen 
alien Telegramm geſandt: Die ruſſiſchen So⸗ 
in Kopenhagen übermittelten uns eine 
kundgebung, in der fie die Erwartung aus⸗ 

der daß jede Einmiſchung in die Entwicklung 
u duſſiſchen Revolution von uns ſcharf bekämpft 
dich u. Die Sozialdemokratie Deutſchlands befindet 
a völliger Abereinſtimmung mit dieſer Kund⸗ 
andi fe hat ji bei den letzten Reichstagsver⸗ 
Auch 3 entſchieden in dieſem Sinne betätigt. 
e übrigen Parteien und die Reichsregierung 

Milch ſich im Reichstag energiſch gegen jede Ein⸗ 
Hart 8 in die inneren Verhältniſſe Rußlands er⸗ 
agli ie deutſche Sozialdemokratie beglückwünſcht 
Auf 9 0 ruſſiſche Proletariat zu den Erfolgen 
den dei Wege zur politiſchen Freiheit. Sie hat 
ſcheitte Ngenden Wunſch, daß die politiſchen Fort⸗ 
der 8 des ruſſiſchen Volkes dazu beitragen mögen, 
Deu Sn den Friedeen zu ſichern, für den die 
Dekkmnpft ozialdemokratie ſeit Ausbruch des Krieges 


hat. Wir bitten, dieſe Mitteilung im 

arter Nachwinter und Srühjahrs- 
wanderflug. 

Er { eg 8 

Fel iR. ogel hat ſein Haus gefunden“, ſagt der 


gel Ein wunderbarer Ortsſinn lenkt unſeren 
Jahren n in den meiſten Fällen als unfehlbarer 


die 1 wenn ſie beim Beginn der wär⸗ 

und ir Hreszeit in unſeren nordiſchen Breiten, von 
Nint. rteblichem Drange getrieben, aus den 
artieren im fernen Süden die Heimreiſe 

ep Aber wieviel von unſeren gefiederten 

lingen 8 2 2 

Ri fallen ungünftigen Witterungsverhält⸗ 
nate Mar Opfer, indem die wetterwendiſchen Mo⸗ 
Schnee d und April die Fluren mit Hagel und 
chütten und ihnen einen böſen Strich 


18 de Rechnung machen! 
Sei; elgemeinen werden fie freilich auf ihren 


Kunde wanderflügen von richtigen Witterungs⸗ 
ng tieitet. zuweilen fliegen fie jedoch 
der dim ins Verderben hinein. So bereitete 
1855 1 8 ihnen bei uns in den Jahren 1837, 
Schnee und 1892 einen traurigen Empfang: im 
Taufenden Froſt erlagen die Heimgekehrten zu 

W Hunger oder erfroren. 
Stetten verhalten ſie ſich nun, wenn ſie in unſeren 
gen alles Erwarten von folder Ungunit 
„Die ger überraſcht werden? In feinem Buche 
Mein, sel Europas“ ſpricht Friedrich Arnold die 
ſolchen 15 aus, der Zugvogel wende in einem 
bucht in lle fait niemals um, dazu jei die Sehn⸗ 
diefer 2 er Heimat in ſeiner Bruſt zu ſtark. Mit 
tungen Gelelung laſſen ſich jedoch die Beobach⸗ 
"es und anderer nicht in Einklang brin⸗ 


werden die Mehrausgaben für die Ver⸗ 


born, Dienstag den 3. April 1017. 


Die Preſſe. 


„Sozialdemokraten“ zu veröffentlichen und weiter⸗ 
zutelegraphieren an Tſcheidſe, Duma, Petersburg. 
Parteivorſtand: Ebert. ; 
Keine Verhaftung der in Deutſchland lebenden 
Chineſen. 
Im Gegenſatz zu den in der feindlichen Preſſe 


(Zweites Blatt.) 


beläſtigt frei bewegen und ungehindert ihrer Be⸗ 
ſchäftigung nachgehen dürfen. 
Eine Reife des amerikaniſchen Botschafters 
in Wien. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der 
amerikaniſche Botſchafter Penſield, ſeine Gemahlin 


auftauchenden Nachrichten über die Verhaftung der und ein Teil ſeiner Dienerſchaft werden in eini⸗ 


in Deutſchland ſich aufhaltenden Chineſen erfährt 


gen Tagen von Wien zu einem kurzen Beſuche nach 


W. T.⸗B. von zuſtändiger Seite, daß dieſe ſich un⸗ Waſhington reiſen. Der Botschafter wird über die 


0 
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Denkt daran 


n eee 


daß unſere Feinde das aufrichtige Friedensangebot unſeres Kaiſers 
mit frechem Hohn abgelehnt haben : s 


Denkt daran 


daß England, das uns mit ehrlichen Waffen nicht bezwingen kann, 
den feigen Hungerkrieg gegen unſere Frauen, Kinder und Greiſe 


angezettelt hat 
Denkt daran 


daß Frankreich gegen Eure Soͤhne, Brüder und Vaͤter im Felde 
farbige, mordgierige Beftien in Menſchengeſtalt hetzt 


Denkt daran 


was Rußlands wilde Koſakenhorden aus den blühenden oſtpreußiſchen 
Landen und Ihren friedlichen Bewohnern gemacht haben 


Denkt daran 


g 5 ed \ 


daß das „neutrale“ Amerika die Beziehungen zu uns abgebrochen, 
weil ihm durch unſern U⸗Bootkrieg das „Geſchäft“ geſtört wurde 


Denkt 


an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt an die Mißhandlung 
unſerer gefangenen Helden in Feindeslanden; denkt an die Bomben⸗ 
attentate unſerer Gegner auf friedliche unbefeſligte Städte, denkt 


an Baralong — — — 


Dann wißt Ihr, was Ihr zu 
erwarten und was Ihr zu tun habt! 


Es geht um Alles! 


Zeichnet die 6. Kriegsanleihe 
zur Erzwingung des Friedens. 


eff il | 


gen; denn fie beſagen, daß die Zugvögel unter dem 
Einfluſſe oder in der ſicheren Vorahnung eines 
plötzlichen abnormen Witterungswechſels ihre Früh⸗ 
jahrsreiſe unterbrechen, um den Winterquartieren 
wieder zuzuſteuern. Einen großartigen Fall dieſer 
Art erlebte der alte Helgoländer Vogelwärter Gätke 
in einer Märznacht des Jahres 1879. Es waren 
hauptſächlich Goldregenpfeifer und Kiebitze, die mit 
ihren Verwandten in wildem Durcheinander zu 
Hunderttauſenden die Luft mit ihren Stimmen er⸗ 
füllten und alle auf weſtlich gerichtetem Fluge 
wieder milderen Himmelsſtrichen zueilten. Die 
Witterung war in jener Nacht noch keineswegs 
rauh, es lag alſo augenſcheinlich keine Veranlaſſung 
zu dieſem überſtürzten Rückzuge vor; am folgenden 
Tage ſtellte ſich jedoch Froſt ein, der bis zum Ende 
des Monats anhielt. Im Frühjahr 1872 traten 
Schnepfen eine maſſenhafte Rückwanderung durch 
Schleswig⸗Holſtein nach dem Süden an; nach den 
Beobachtungen von R. Häniſch vollzog ſich im Jahre 
1900 bei Zara und Trieſt in der dritten Märzwoche 
ein Maſſenrückflug großer Vogelſchwärme. 

Ganz anders dagegen ſcheinen ſich unſere Zug: 
vögel im allgemeinen zu verhalten, wenn ſie ihr 
Ziel ſchon erreicht und hier plötzlich mit den ärgſten 
Winterbeſchwerden zu kämpfen haben. Als der 
April 1837 einen ſchrecklichen Schneefall brachte, 
fanden ſich Finken, Lerchen und andere ſamen⸗ 
freſſende Vögel in den Dörfern und Städten, ja in 
den Häuſern ein, um nach Futter zu fahnden; Stare 
flüchteten in die Viehſtälle, Kiebitze und andere 
Afervögel, auch Störche, irrten haufenweiſe umher, 
um Anterſchlupf zu ſuchen Von allen dieſen Vögeln, 
beſonders aber von den ſchon eingetroffenen In⸗ 


Mannen 


ſektenfreſſern, gingen ſehr viele zugrunde. Nach 
furchtbaren Schneeſtürmen am 7., 8. und 9. April 
des Jahres 1837 fießen ſich die Störche, die in 
Schleswig⸗Holſtein regelmäßig zwiſchen dem 26. 
März und 3. April ankommen und bereits ihre 
alten Neſter bezogen hatten, in die Viehſtälle 
treiben und dort füttern. 93 

Aber auch in anderen Gebieten Deutſchlands 
wurde der ſtrenge Nachwinter 1837 den Zugvögeln 
verhängnisvoll. So heißt es in einem Briefe, den 
A. C. von Loebenſtein im September jenes Jahres 
an E. F. von Homeyer ſchrieb: „Bei Ankunft der 
Vögel im vergangenen Frühjahr mußten dieſe durch 
den ſtrengen Nachwinter die übelſten Erfahrungen 
machen, wenigſtens galt das für unſere Gegenden 
(Lohſa bei Hoyerswerda). Mancher Sommervogel 
und mit ihm manche entzückende Stimme, die das 


Schweiz und Frankreich nach Waſhington fahren, 
um einer Berufung des Staatsſekretärs Lanfing zu 
entſprechen. Die Anweſenheit des Botſchafters in 
der Hauptſtadt wird vom Staatsſekretär dringend 
verlangt, weil ſie nötig ſei, um ſeinen Rat in An⸗ 
gelegenheiten, die mit dem Kriege zuſammenhän⸗ 
gen, zu hören. Während der Abweſenheit Pen⸗ 
ſields wird der Botſchaftsrat Clark Grew die Bot⸗ 
ſchaft als Geſchäftsträger ad interim leiten. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, möchten wir 
betonen, daß die Reiſe des hieſigen amerikaniſchen 
Botſchafters nach Waſhington keine Veränderungen 
in den Beziehungen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn 
und den Vereinigten Staaten von Amerika bedeu⸗ 
tet. Der diplomatiſche Verkehr bleibt weiter auf⸗ 
recht und wird von unſerem Geſchäftsträger in 
Waſhington und dem hieſigen amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger mit beiden Regierungen beſorgt. 
Mr. Penſield ſoll etwa nach drei Monaten nach 
Wien zurückkehren. 


Die Eiſenbahnbeſchränkungen in Italien. 

Laut „Corriere della Sera“ werden auf den 
wichtigſten italieniſchen Eiſenbahnlinien abermals 
mehrere Züge täglich ausgeſchaltet. 

Aus den franzöſiſchen Kammern. 

Die Kammer hat einſtimmig eine Tagesord⸗ 
nung Tardieu angenommen, in der feſtgeſtellt 
wird, daß die Blockade gegen Deutſchland unvoll⸗ 
ſtändig iſt, und die Regierung aufgefordert wird, 
die unerläßlichen Maßnachmen zu ergreifen, um 
die Anſtrengungen Frankreichs mit denen ſeiner 
Alliierten in Abereinſtimmung zu bringen. Der 
Senat hat am Freitag den von der Kammer an⸗ 
genommenen Geſetzentwurf über die Einreihung 
des Jahrgangs 1918 angenommen. 


Die Wirtſchaftsnöte in Frankreich. 


Lyoner Blätter melden aus Paris: In der 
geſtrigen Kammerſitzung befragte der Deputierte 


Cochin Violet über die Verproviantierung von 


Paris, beſonders mit Milch und Kartoffeln. Er 
wolle die Wahrheit wiſſen. Verkehrsminiſter Vio⸗ 
let erwiderte, die Kartoffeln ſollten, abgeſehen von 
150 000 Doppelzentnern für die Musfaet, nicht mehr 
beſchlagnahmt werden. Gegen die Spekulation 
und Hamſterei ſeien Maßnahmen getroffen worden. 
Begüglich des Getreides ſolle zwangsweiſe Be⸗ 
ſtandsaufnahme durchgeführt werden, um die ver⸗ 
fügbaren Mengen feſtzuſtellen. Für Zuckerbäcker 
würden bald neue Einſchränkungen bekanntgegeben 
werden. 

Laut „Journal des Débats“ iſt in Frankreich 
ein Dekret in Vorbereitung, das beſtimmt, daß die 
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich erſcheinen 
dürfen. Die öffentliche Gasbeleuchtung würde 
durch Petroleum zu erſetzen fein, da die Kohlen⸗ 
ankäufe immer unſicherer würden. — Wie „Petit 
Pariſien“ meldet, ſei Chälons ſeit Sonnabend 
ohne Gas. 

„Depeche de Lyon“ erfährt aus Paris, daß der 
Wirtſchaftsrat unter Vorſitz des Miniſterpräſtden⸗ 
ten Ribot geſtern Beſchlüſſe von großer Beden ung 
gefaßt habe, die nach Billigung durch den Miniſter⸗ 
rat womöglich heute noch veröffentlicht werden 
ſollten. Nach dem „Matin“ ſteht in Paris die 
Einführung einer Milchkarte für Greiſe, Kranke 


während einer ganzen Reihe ſtrenger Winter. 
rückfälle zu beobachten, ſtellte feſt, daß Kraniche und 
Gänſe zu ſolchen Zeiten hin⸗ und herſtrichen und 
nach ſchneefreien Stellen ſuchten, aber nicht an einen 
wirklichen Rückzug dachten; auch die anderen ſchon 
aus dem Süden angekommenen Zugvögel ergaben 
ſich ruhig in ihr Schickſal. Die Waldſchnepfen ſuchen 
bei großer Kälte dichte Kieferſchonungen oder reich 
mit Gras bewachſene Brüche auf und verlaſſen 
dieſe Plätze erſt abends, um ſich an den offenen 
Gräben und Waſſerläufen zu wärmen. Hier finden 
ſich dann auch Kiebitze, Stare, Droſſeln und andere 
kleine Zugvögel in Menge ein. Dazu bemerkt 
Dr. Friedrich Knauer in ſeiner Schrift „Der Vogel⸗ 
zug und feine Rätſel“: „Warum ſich die Zugvöger 
dem wirklichen Winter gegenüber ſo ganz ee 
verhalten als einem kalten Nachwinter, jenem zun 


kommende Frühjahr verſchönern und beleben ſollte, entfliehen wiſſen, dieſem aber ſich ruhig ergeben. 


wurde unter der kalten Eis⸗ und Schneedecke be⸗ 
graben. Tauſende von Lerchen und den zarteſten 
Sommervögein, ja Nachtigallen wurden das Opfer 
des winterlichen Frühjahrs. Störche, Totani und 
Regenpfeifer ſah man auf der Schneedecke ganz 
traurig herumlaufen, und wer weiß, wie viele da⸗ 
von den Sommer geſehen! Dieſe auffallende Witte⸗ 
rungsabweichung hat denn auch einen recht fühl⸗ 
baren Mangel an Vögeln aller Art herbeigeführt.“ 

Im Februar des Jahres 1853 war dem überaus 
gelinden Winter, der einen Teil der Süßwaſſer⸗ 
Enten zum Dableiben veranlaßt hatte, ein ſehr 
ſtrenger Nachwinter mit überreichem Schneefall ge⸗ 


bleibt recht unbegreiflich, wenn auch in vielen 
Fällen die kurz erſt aus ihren Winterquartieren 
zurückgekehrten Vögel, durch den anſtrengenden 
Flug und durch Hunger entkräftet, für eine neue 
Wanderfahrt nicht mehr fähig ſein ſollten.“ 

Zum Troſt für uns und zum Glück für die zarten 
Geſchöpfe behütet das Ahnungsvermögen den Zug⸗ 
vogel meiſt davor, die Heimreiſe aus dem Süden 
vorzeitig anzutreten. Möge es ihn, wenn er nicht 
zu denen gehört, die das Verderben hier in Eis 
und Schnee ſchon ereilt haben, von unſeren Breiten 
ſolange fernhalten, bis die Gewalt des böſen Nach⸗ 
winters endgiltig gebrochen iſt und die Sonne „kein 


folgt; tauſende der Enten gingen zugrunde, ohne Weißes mehr duldet“! K. W 


daß ſie weiter ſüdwärts gezogen wären. Dr. 
Quiſtorp, der Gelegenheit Hatte, dieſe VPerhältniſſe 
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Landeshauptmann 


und Kinder bevor. „Journal meldet aus 
Toulon, die dortigen Gas⸗ und Elektrizitätswerke 
müßten kommenden Montag infolge Kohlenman⸗ 
gels ihren Betrieb einſtellen. 

Lyoner Blätter melden aus Paris: Auf Anord⸗ 
nung des AUnterſtaatsſekretärs Loucheur ſoll die 
Kohlenverſorgung Frankreichs 
geregelt werden: Südfrankreich bis zur 


— 


hofft, hierdurch der Transportkriſis zu ſteuern. 
Infolge der Maßnahme wird der Staat zukünftig 
alleiniger Kohlenverkäufer. Die eigene und die 
eingeführte Kohle wird Staatsbeſtitz. 


Das neue ſchwediſche Kabinett. 


In Stockholm wird allgemein die Tatſache, daß 


der konſervative Parteiführer Swartz mit der Ka⸗ 


binettsbildung beauftragt iſt, als gutes Anzeichen 


dafür angeſehen, daß die bisherige abſolut neu⸗ 
trale Politik der ſchwediſchen Regierung ſich in 
keiner Weiſe ändert. Eine ſolche Anderung würde 
auch der Stimmung des Landes nicht entſprechen, 
die die Haltung der Hammerskjöld⸗Wallenberg⸗ 
ſchen Politik in ihren Grundzügen gebilligt hat. 

Nach Meldung des ſchwediſchen Telegramm⸗ 
büros ſetzt ſich das neue Miniſterium folgender⸗ 
maßen zuſammen: Präftdium: Swartz; Außeres: 
Admiral Lindmann; Juſtiz: Stenberg, der im 
Miniſterium Hammarskjöld ohne Portefeuille 
war; Krieg: Oberſt Ackerman (Abgeordneter); 
Marine: Mitglied der erſten Kammer Fregatten⸗ 
kapitän Hans Eriffen; Inneres: von Sydow (mie 
im Miniſterium Hammarskjöld); Finanzen: der 
frühere Oberrechnungsrat Carleſon; Unterricht: 
Hammarſtroem; Landwirt⸗ 
ſchaft: Vizepräſident des Volksernährungsausſchuf⸗ 
ſes Dahlberg; Miniſter ohne Portefeuille: Expe⸗ 
ditionschef Ericſon und Regierungsrat Falo. Die 
Miniſter haben dem König um 7 Uhr den Treueid 
geleiſtet. . 

Von der ſchwediſchen Preſſe wird das neue Mi⸗ 
niſterium Swartz im ganzen ziemlich günſtig be⸗ 
urteilt. Beſonders die liberalen Blätter zeigen ſich 
verhältnismäßig befriedigt. — „Dagens Nyheter“ 
meinen, die neuen Männer hätten Anſpruch auf 
„fair play“ und könnten verlangen, allein nach 
ihren Taten beurteilt zu werden. — „Stockholms 
Tibningen“ iſt mit dem bekanntgegebenen Bros 
gramm des Miniſteriums ſehr zufrieden. Das 
Blatt ſchreibt: Die neue Regierung will eine un⸗ 
erſchütterliche Neutralitätspolitik führen und zus 
gleich die Selbſtändigkeit des Landes wahren. 


Zweierlei Regiment in Rußland. g 

Der Arbeiter und Soldatenausſchuß in Peters⸗ 
burg bildete ein Regierungskabinett aus 14 Mit⸗ 
gliedern, das die proviſoriſche Regierung für eine 
ſozialdemokratiſche Republik darſtellen ſoll. Dieſem 
Kabinett iſt die Leitung der Vorbereitung für die 
Wahlen im Intereſſe der ruſſiſchen Radikaliſten 
übertragen worden. Zudem ſoll es auch datſächlich 
Regierungsmaßnahmen im Intereſſe der Arbeiter⸗ 
ſchaft leiſten. „Rußkoje Slowo“ berichtet, daß es 
jetzt zwei Regierungen in Rußland gebe, eine Res 
gierung der Geſellſchaft und eine Regierung der 
Arbeiter. Welche der beiden Regierungen die 
Oberhand behalten werde, dürfte ſich bald ent⸗ 
ſcheiden. 

In der bulgariſchen Sobranje 

hal ſich Minifterpräfident Nadoslawom mit den 
Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers und des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Außern be⸗ 
treffend Rußland namens der bulgariſchen Regie⸗ 
rung ſolidariſch erklärt. 


Zur Lage in Griechenland. 
In verſchiedenen Berliner Blättern finden ſich 
Berichte über weitere Verſchärfungen der Gewalt⸗ 
politik der Entente gegen Griechenland. 


Die Internierung deutſcher Seeleute in Amerika. 

Nach Meldung aus Philadelphia ſind 700 Mit⸗ 
glieder der Bemannungen der Hilfskreuzer „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ und „Eitel Friedrich“ unter Be⸗ 
wachung am Montag nach ihrem neuen Internie⸗ 
zungso# Sovannay (Atlantic) abgereiſt. 


Lebensmittelmonopol auch in den Bereinigten 
b Staaten. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork vom 
30. d. Mts.: Nach Berechnung von Sachverſtän⸗ 
digen ſtehen die Vereinigten Staaten vor einem 
ernſten Weizenmangel, ſodaß vielleicht die Ein⸗ 
führung einer Brotrationierung vor Ende des 
Jahres notwendig ſein würde. Die Wirtſchafts⸗ 
politiker prophezeiten ſchon jetzt die höchſten Lebens⸗ 
mittelpreiſe in der Geſchichte der Vereinigten 
Staaten. 


Neue Wirren in Mexiko. 


Reiſende aus Mexiko melden, daß in Gegend haften Betrages als Mitglied beigetreten iſt. Die 


der Ölfelder bei Mintilla im Staate Veracruz eine 


Schreckensherrſchaft errichtet wurde. Alle Tätigkeit 0 b 
bei den Slquellen ſei ſeit dem 9. März eingeſtellt dungen und Spenden nimmt der Verein (Poſtſcheck⸗ 
konto, Berlin Nr. 546) dankend entgegen. 


worden. Viele Menſchen wurden von den Reto: 
lutionären getötet, darunter der engliſche Direktor 


der Ölfelder und fein englischer Kaſſierer. — Eine ganz Bayern in etwa vier Wochen bevor. Dieſe 
weitere Meldung aus Mexiko beſagt: Carranza Gaſtmarken ſollen die Doppelverſorgung daheim 


befahl die Mobiliſation der mexikaniſchen Milizen. 


Privatbeſitz Juwelen von hohem Wert zwecks Ver⸗ 


folgendermaßen 
Linie tere Feldzeichnungen find u. a. noch bekannt ge 
Bayenne Dijon wird mit Kohlen aus Mittel⸗ 
und Südfrankreich verſorgt. Alle Kohleneinfuhr 26 000 Mk. von zwei Bataillonen, 62 000 Mt. von 
nach Marſeille wird eingeſtellt. Oſtfrankreich mit einem höheren Stabe, 80 000 Mk., 50 000 Mk. 
Paris wird durch Kohle aus Nordfrankreich und 
Pas de Calais verſehen, während Weſtfrankreich 
nur mit Einfuhrkohle verſorgt werden ſoll. Man Gefangenenlagers Nürnberg (Zeichnungen bis zum 


Deutſches Reich. 
| Berlin, 1. Aprit 1917. 
Kaiſerin hat aus ihrem 


fad die Auffaſſung vertreten, daß die Berliner Be⸗ 
völkerung nunmehr mit einer erheblichen Erſchwe⸗ 
rung in der Perſorgung mit bezugsſcheinpflichtigen 
Kleidungsſtücken zu rechnen hätte. 
Groß⸗Berlin keineswegs der Fall. Im weſentlichen 
entſprechen die neuen Vorſchriften der in den Groß⸗ 
berliner Gemeinden bisher ſchon geübten Praxis. 


— Ihre Majeftät die 


äußerung im neutralen Auslande abliefern laſſen. 
— Kriegsanleihezeichnungen im Heer. Als wei⸗ 


worden: 160 000 Mk. von einer Batterie im Weſten, 


10 000 Mt. bei je einem Bataillon in der Heimat, 
447 300 Mk. von den Bewachungsmannſchaften des 


4 5 1 


ſeine Gemeinde an die Jeihnungs-Pilicht 


‚Tolhe Mahnung unbeachtet zu laſſen 


Ed 
ID: je eine Sache uns heilig war, wenn je ein opfervoller Krieg 


geführt wurde um hehre, große, jedem Deulſchen in ſeinem innerſten 
Denken und Fühlen berührende Ziele, jo 1 es dieſer Krieg. Ihn zu 


Pic unſere Zukunft ſicherndem Ziele zu Ende zu führen, iſt für Jeden ober 

icht, nicht nur gegen fein Vaterland, ſondern auch gegen feinen Gott. Die 
erfolgreichſte Waffe, die Bürger und Bauer, Arbeiter und Unternehmer, An- 
geſtellter wie Borgeſetzter, Mann und Frau, Jüngling und Jungfrau in der 
Heimat in der Hand haben, das heilige Ziel dieſes Krieges zu ſichern, ift die 
möglichſt einmütige Beteiligung aller Volksſchichten an der Kriegs-Anleihe. 
Mit ihr wollen wir den Willen bekunden, daß wir ei den letzten Pfennig 
daranſetzen, daß kein materielles Opfer uns zu groß iſt, wenn es gilt, das 
Höchſte zu erhalten und zu verteidigen was wir haben: die Heimat, das Va- 
terland. 155 wollen wir weihen, was wir an irdiſchen Gütern zu vergeben 


ben, auf ſeinen Altar wollen wir alle Spargro Kleines auf Aleines zu⸗ 
ammenlegen, auf daß es ein Dieles gebe und einen weiteren, flarken Bau⸗ 
lein bilde in der neuen Kriegs Anleihe, die wir als flarken, un⸗ 


überwindlichen Damm gegen die Bernichtungswut der Feinde errich- 
ken wollen. Keiner bleibe zurück, keiner denke, auf meinen Bauſtein 
kommt es nicht an, wo fo Diele Steine zuſammentragen. Nein, gerade 


auf Deinen Bauſtein kommt es an! 


jo mußt Du denken, Dein Bauſtein könnte eine Lücke bilden im großen Bau, 
und wenn viele ſolcher Lücken entſtänden, wenn viele nachläſſig ihre Pflicht 
vergäßen, ſo könnte das große Werk an Fefligleit einbüßen, der deu 
Damm, der gegen feindlichen Anprall . errichtet werden ſoll mit der 
Kriegs-Anleihe, er könnte unvollſtändig und brüchig werden. Wo es ſich um 
eiliges handelt, muß jeder ſein Gewiſſen ſchärfen und muß vor ſich, feinen 
N wer feinem; Lande und ſeiner Heimat beſtehen können: „Ich habe 
meine Pflicht getan! Ich habe zur Kriegs- Anleihe und damit dem Ba- 


terlande gegeben, was in meinen Kräften ſtand!“ 
(Rundsehung des Bereins Deulſcher Leltungs-Merfeger 


# 


9 


16. März), 420 000 Mk. von der Armierungs⸗Erſatz⸗ 
Abt. des 2. bayeriſchen Armeekorps, 123 000 Mk. 
von den Mannſchaften des Erſatz⸗Bataillons baye⸗ 
riſchen Landwehr⸗Inf.⸗Regts. Nr. 4, 260000 Mk. 
im Bereiche der immobilen Inſpektion des baye⸗ 
riſchen Ingenieurkorps, über 300 000 Mk. von den 
Arbeitern der Gewehrfabrik Amberg. 

— Dem Verein „Landaufenthalt für Stadt⸗ 
kinder“ hat die Kaiſerin, die Schirmherrin des 
Vereins, 3000 Mk. überwieſen. Auch die Kron⸗ 
prinzeſſin hat ihr warmes Intereſſe für die vater⸗ 
ländiſchen Beſtrebungen des Vereins bekundet, in⸗ 
dem ſie dem Verein unter Stiftung eines nam⸗ 


Ernährungsfragen. 


Das Ende der Lebensmittelkarten. 
Verbot durch das Ober tommando. 


erlins und der Marken: Seit einer Reihe von 
Wochen ſind immer weitere Kreiſe der großſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung dazu übergegangen, ſelbſt auf 


mittelbar vom Erzeuger zu erwerben und mit nach⸗ 
Aue zu nehmen. Obwohl dieſes Vorgehen den 
eſtehenden Ausfuhrverboten zuwider, mehr und 
mehr auch auf die der öffentlichen Bewirtſchaftung 
unterliegenden Lebensmittel (Kartoffeln, Butter, 
Eier uſw.) übergriff, iſt ihm nicht nach der vollen 
Schärfe des Geſetzes entgegengetreten worden, ſo⸗ 
lange es ſich in erträglichen Grenzen und in ruhigen 
Bahnen hielt. Nach den mir jetzt zugegangenen 
Meldungen hat die Bewegung aber Formen an⸗ 
enommen, welche die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
belt auf dem Lande gefährden und die ordnungs⸗ 
mäßige Führung der landwirtſchaſtlichen Betriebe 
in Frage ſtellen. Die den beteiligten ſtädtiſchen 


Geſchäftsſtelle des Vereins befindet ſich in Berlin 
W. 9, Potsdamer Straße 1342. Mitgliedsanmel⸗ 


— Die Einführuag von Gaſtmarken ſteht für 


Verbrauchern bisher bewieſene Rückſicht muß nun⸗ 
mehr unbedingt zurücktreten vor dem Bin In⸗ 
tereſſe der Aufrechterhaltung der öffen 

nung und der Si 
gung der Geſamthe 


und in den Gaſtwirtſchaften verhindern. 
— Aufgrund der von der Reichsbekleidungsſtelle 
neuerdings aufgeſtellten und veröffentlichten Richt⸗ 


lichen Ord⸗ 
erung der Lebensmittelverſor⸗ 
N J00 ſehe mich daher genötigt, 


Tinten für Erteilung von Bezugsſcheinen wird viel⸗ einzugreifen. Ich vertraue, daß 


Die zahlenmäßige Feſtlegung von Durchſchnittsvor⸗ darf außerhalb ſeines Wohnortes 
räten war notwendig, um eine möglichſt einheit⸗ 
liche Übung im ganzen Neich zu erzielen. In bes 
gründeten Ausnahmefällen kann nach wie vor von 
den für den Regelfall geltenden Vorſchriften abge⸗ 
ſehen werden. 


I 


Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt charakteriſtiſche Bezeichnung, die ſich dem 
ER Bekanntmachung an die Bevölkerung einzubürgern vermocht hat, ift die von 


das Land hinauszufahren, um Lebensmittel un⸗ Ist doch der April unter den zwölf 


der geſunde Sinn 


der Bevölkerung ſich der nebenſtehenden Kr 
nung ſofort und unbedingt unterwerfen wird. = 
werde der Durchführung meine beſondere Aufſten 
ſamkeit zuwenden und nötigenfalls mit allen 


Dies iſt für zu Gebote ſtehenden Machtmitteln eingreifen. 


Durchführung der Beſtimmungen dient ‚folgen 

Verordnung: Lebensmittel, die der öffentlicher ide, 

wirtſchaftung unterliegen, insbeſondere Getie 

Kartoffeln, Fleisch Speck, Milch, Butter W ige 
t 

5 5 von dem 


d oder erwerben, 
vom Erzeuger fordern oder er b 


für den Erzeugungsort zuſtändigen eich zu⸗ 
Stadtkreiſen dem Magiſtrat) hierzu ſchriftli een 
elaſſen iſt. Der Erzeuger darf die bezeichnen 
Lebensmittet an nicht ortsangehörige Perſonen abe 
gegen Vorlegung der ſchriftlichen Se auf 
geben. Dieſe Vorſchriften beziehen ſich ni itteln 
den Erwerb und die Abgabe von Leben en ufg 
ohne Entgelt oder in einer gewerblichen Verchfih⸗ 
ſtelle oder zum ſofortigen Verzehr. Die Dee 
rung der öffentlichen Bewirtſchaftung der Le 

mittel wird dadurch nicht berührt. Zuwiderhazfe 
lungen werden ſtreng beſtraft. Lebensmitte eſtegen 
entgegen dem Verbot erworben ſind, unterlieh⸗ 
der Beſchlagnahme durch die Polizeibehörde. 


Aufklärung der Landbevölkerung über ihre Pflichten 
gegenüber den Stäbtern. 1 
10) 


In den amtlichen Mitteilungen und Nacht 
des Kriegsamtes wird 1 0 Aufruf eff 
nerals Groener an die Landbevölkerung i 
licht: Die Kriegswirtſchaftsämter ſollen ſich 0 en 
mit den ihnen unterſtellten Kriegswirtſchaftsf 
in Verbindung ſetzen, um in weiteſten 
Landbevölkerung in allen Teilen des Landes 7 
die außerordentlich ſchwierige Lage hinzumeileit, 
der ſich die ſtädtiſche Bevölkerung und die bee del 
duſtrie, beſonders der Rüſtungsinduſtrie, be nd 

ihre la it 


ent 


Die Kriegswirtſchaftsſtellen müllen durch 125 
wirtſchaftlichen Mitglieder und andere gen 
Perſönlichkeiten jedem Landwirt dies klar * w 
Es nützt nichts, wenn ſchriftliche Anordnunge nein 
laſſen werden, auch größere Verſammlungen und 
haben keinen Zweck; nur das von Mund zu und 
geſprochene Wort kann hier helfen. Lehrer 1 
Geiſtliche müſſen herangezogen werden. 8 mel 
jedem Landwirt zum wußtſein kommen, not⸗ 
jedes Pfund Korn, das er über das unbedin 1 
wendige Maß in ſeiner Wirtſchaft verbrau ſeten 
Unrecht gegen die Geſamtheit if und 1 die 
Feinden nützt. Jede Kartoffel und Kohlrübde. 
noch irgend zur menſchlichen Nahrung zus 
werden kann, muß der ſtädtiſchen Benölterund voll 
eführt werden. Können die Kohlrüben nich och 
ofort 1 verwendet werden, ſo ſind ſie einer nicht 
nungsanſtalt ſchleunigſt e damit ſie 
verderben. Auf eine reſtloſe Abführung von Rein 
kereiprodukten ift immer wieder hinzuweiſen. Poll 
geſunder Erwachſener follte auf dem Lande und 
milch trinken. Vollmilch iſt nur für Kinder fen 
Kranke und zur Bereitung von Butter. Es 


2 Pr en 1 
nur zur Zucht geeignete Kälber ande milch ge⸗ 


dieſe nur in den erſten Wochen mit n 
füttert werden. Es muß in dieſen Besprechungen 
darauf hingewieſen werden, daß es keinen 


at, ſich über Maßnahmen, die bisher getro 
fab, I unterhalten und ſonſtige rückwärtige br 


trachtungen zu machen, ſondern nur mit allem 


druck muß gie werden, daß alle 
mittel reſtlos den zuständigen Stellen krtſcha 
ch erwarte, daß die Kriegswirt 


werden. 5 
ämter und die Kriegswirtſchaftsſtellen M 
Ernſtes der Lage bewußt werden und p die pen 
der Kriegswirtſchaftsämter ſich perſönlich Nach, 
überzeugen, daß in allen Kreiſen mit allem mittel 
druck darauf hingearbeitet wird, alle Leber ein R 
den ſtädtiſchen und Induſtriearbeitern Fire net 


Ausland. 75 

Sarajevo, 1. April. Der Raifer Hat allen Joh, 
zehn im Banjalufaer Hochverratsprozeß zum vt 
Verurteilten die Todesſtrafe nachgeſehen, und 9 
wurden acht, darunter die ehemaligen Le 
abgeordneten Vaſtlj Grglic und Matija e 
zu lebenslänglichem ſchweren Kerker, fünf zu able 
riger, zwei zu i6jähriger und einer zu 151 
ſchwerer Kerkerſtrafe begnadigt. 

Stockholm, 31. März. Der König von ds 
hat heute den deutſchen Geſandten Sehen. v. 


in Feen empfangen. . 
April. 


v 
Wenige Monate haben jo vielfältige Be 
gen aufzuweiſen, wie der vierte der Julia 


und der Gregorianiſchen, der zweite der a 


miſchen Zeitrechnung. Sein Kalendername 
schreibt ſich angeblich von dem W ven 
wort „aperire“ (eröffnen) her, we ing 
Worten Ovids, der im April beginnende 85 
„alles öffnet“. Karl der Große nannte ven eite 
„Oſtermonat“, da das Oſterfeſt in den ir 

Jahren in ihn fällt, und den gleichen Benken ng 
ten die Angelſachſen mit ihrem e wölte 
aus. In Holland und auch von der La April 
rung mancher deutſchen Gegenden wird hart „eh 
„Grasmonat“ oder „Wiefenmonat” e 1 
in ihm das Gras zu sprießen beginnt. dich 


Leid 


1520 
ſchen Literarrhiſtoriter (Eschenburg (gelt. mr 
geprägte „Wandelmonat“ oder x * 
wetterwendiſchſte, launenhafteſte und unber 
barſte, auf den in keiner Hinſicht ein 
Bald narrt er in feinen erſten Tagen du 
Milde und Wärme, die faſt den 
ſchen vermag, und läßt dann unvermi 
und Schnee durcheinander wirbeln und oh niet 
vorſichtigen Blättchen und Blüten, die zii au 
liſtig hervorgelockt hat, mit einer 15 15 er. 
begießen, ja wohl gar im Nachtfrof 21 lab 
gehen. Bald hebt er rauh und unk, (get 
eine kurze warme und ſonnige Zeitſpann 
und ſpielt dann plötzlich wieder 


u 


Attribut der warmen Jahreszeit 
dann und wann vor. ; 


Eier, ’ 


Schwer | 


indes „% 


Deich 


Ye 


en 
Mon. Selbſt Gewitter, ſonſt im allgemeine Pe} 


Nach⸗ u 
ee 


8 erſte April. der in den meiſten Kultur läa⸗ 
license Sehen des alten Brauche des . April 
al us ſteht. gilt im deutſchen Voltsaberglauben 
s Unglücks tag, 

n oll. wichtige 
nur zu beginnen. 


an dem man es tunlichſt vermei⸗ 
Dinge zu unternehmen oder auch 
5 So hütete man ſich früher (und 
in u manchen Gegenden heute noch), am 1. April 
10 = Eheſtand einzutreten. Auch Krankheiten, die 
leſen Tagen auftraten, ſtellte man keine gün⸗ 

de Prognoſe. Im Mittelalter wurde am 


1. April in manchen Gegenden Frankreichs das Schö 


Reufahrsfeft gefeiert In dieſem Jahre beginnt 
April mit dem Belmtonntag, der in katholi⸗ 


en Gegenden im Zeichen der Palmweihe, in L 


0 in dem der Konfirmation ſteht. Ihm 
55 7 Tage ſpäter Oſtern, das Auferſtehungsfeſt, 
3 dem das Paſſahfeſt der Juden zuſammenfällt. 
Enten Oſterfeſt beginnt die ſogen. „Freuden⸗ 
an die in 50 Tagen zum Pfingſtfeſt überleitet, 
15 deren erſte Tage bis zu Chriſti Himmelfahrt 
x, dem Oſterzyklus des Kirchenjahres angehö- 
bel Der 14. und der 15. des Monats, die den 
h igen Tiburtius und Olymptt geweiht find, gel⸗ 
en in Thüringen als heilige Tage, an denen kein 
"ger aufs Feld gefahren werden darf. 
Sehnlicher wohl noch als in anderen Jahren 
N wir dieſesmal, nach dem ein allzu langer 
ungewöhnlich harter Winter unſere Geduld 
8 eine harte Probe gestellt hat, Frühling⸗ Sonn⸗ 
95 eine harte Probe geſtellt hat, Frühling, Sonne, 
cht und Wärme entgegen. die uns der April end⸗ 


uch beſcheren ſoll. Hoffen wir darum, daß 
x uns nicht gar zu ſehr nar⸗xen, feine 
brichwörtliche Andeſtändigteit nicht at: 


ſuſehr an Natur und Menſchen auslaſſen und uns 
90 ſchenken möge, was den erſten und wichtigſten 
n all unferer Gedanken und Wünſche bil⸗ 

die Vorbedingungen zu einer guten und rel⸗ 
Gen Erntel 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung 8. April, 1916 Deutscher Luft⸗ 
nltangriff auf die engliſche Nordoſttüfſe 1915 
duch Ang des türtiſchen Kriegsſchiffes „Medildie 
bes Haufen auf eine Mine. 1913 Stapellauf 
oben deutſchen Paſſagierdampfers „Uater- 


Holzverkauf. 


20 


Aus der 
hbmmen Kämmereifort Thorn 
u Gr. ölen re Obors ti 


in dran den 10. April d. 38., 
ent Jar! tags 10 Uhr, 
Prag vun e 2 
- Schutzbezirt Guttau: 
10 Stück Eichen⸗Rutzholz mit 4,88 Im, 
180 * Kieſern⸗Nutzholz „ cab 0 
100 n Kloben und Knüppel, 
„ Reifig 2. Kl. (Stangenhanfen). 
15 750 ndbenirt Steinort: 


land“. 1907 7 Deſiere Artot, berüßnte 
rin. 1897 7 Jo 
dichter. 1849 Ablehnung der deutſchen Kaiſer⸗ 
würde durch König Friedrich Wilhelm 1 . 1834 
* Emil Rittershaus, bekannter deutſcher Dichter. 
1793 Übergang von Danzig in preußiſchen Beſitz. 


Thorn, 2. April 1917. 


- (Perſonalien aus dem Land⸗ 

kreiſe Thorn.) Der königl. Landrat hat den 

Beſitzer Karl Hinkel in Klein Böfendorf und den 

Anſisdler Friedrich Gödeke in Dreilinden als 
öffen beſtätigt. 


— (Sonn⸗und Feiertagsarbeit wäh⸗ 
rend der Frühjahrsbeſtellung.) Die 
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer macht die 
andwirte unſerer Provinz auf folgenden Erlaß des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten beſonders aufmerkſam: Durch den unge⸗ 


Gänge 


— 


wöhnlich langen Froſt wird der Beginn der land⸗ T 


wirtſchaftlichen Frühjahrsarbeiten außerordentlich 
verzögert Die Arbeiten werden ſich in der erſten 
Hälfte des April zuſammendrängen und dann durch 
die Feiertage ſtark behindert werden. In dem Er: 
laſſe des Herrn Miniſters des Innern vom 31. März 
1915 iſt darauf hingewieſen, daß die im Intereſſe 
der Volksernährung liegenden Arbeiten an Sonn⸗ 
und Feiertagen vorgenommen werden dürfen. Von 
verſchiedenen Seiten iſt angeregt worden, darüber 


hinausgehend die Sonntagsarbeit durch Strafen zu all 


erzwingen. In dieſer Allgemeinheit kann dem Vor⸗ 
ſchlage nicht entſprochen werden. Dagegen hat das 
Kriegsamt eine Verfügung erlaſſen daß von den 
Kriegsgefangenen in dieſer Zeit Feiertagsarbeit 
verlangt werden wird. Ferner find die ſtellv. Ge⸗ 
neralkommandos vom Kriegsamt erſucht worden, 
Vorſchriften zu erlaſſen die es den Arbeitern, na⸗ 
mentlich den ausländiſchen Wanderarbeitern, un⸗ 
mögiich machen, unter Berufung auf ihre Arbeits⸗ 
verträge während der Beſtellzeit die Arbeit an den 
Feiertagen zu verweigern. Endlich habe ich den 
Herrn Kultusminiſter gebeten, anzuregen, daß die 
Geiſtlichen auf die Notwendigkeit raſcher Beendi⸗ 
gung der Beitellungsarbeiten hinweiſen und dazu 
auffordern, die Arbeiten an den Feiertagen nicht zu 
unterbrechen. 

— (Meidungen für den paterlän⸗ 
diſchen Hilfsdienſt.) Bezüglich der Mel⸗ 
dungen von Hilfsdienſtpflichtigen gibt die Kriegs⸗ 
amtsſtelle Danzig folgendes bekannt: Sämtliche 
Meldungen von Hilfsdienſtpflichtigen zur Beſchäfti⸗ 
gung im Inlande (mit Ausnahme der für die Land: 
wiriſchaft beſtimmten Arbeitskräfte), und zwar ſo⸗ 
wohl der Handarbeiter als auch der Kopfarbeiter, 

nd, wenn nicht ausdricktich etwas anderes be⸗ 
timmt iſt, an die zuständigen Hilfsdienſtmelde⸗ 
tellen zu richten, die fi ö 


in folgenden Städten 
Korpsbezirks befinden: Berent. Bülow, Culm, 


h e fag u. Ste Je 1 goldene und silberne 
, Reifig 2. Kloſſe Taschenuhr, 


2 1000 Reiſig 3. Ki 
2 g 3. aſſe. 
Thorn den 30. März 1917. 


gi Der Magiſtrat. 


— 


Laden 


And 
ind eier, mit Bas, eletirliem Alt 
irma Ie belzung versehen, don der 
ubethraebianeh Kreibich, El- 
de 12.14, dit vom fofort zu were 
Zu erfra 


ebenen 


G 
Beet St = 8 817. 
„ Laden, ° 


zum Ko 
4. zu ee Sagerraum nom 


— 5 Neuſtädt. Markt 22, 1. 
Men; enlir. 1. erın Willi Simon. | 


mit gut. Erfolg detriedene 


ene warne 


lailation und 

men und großen Neben⸗ 

dermuen t dom 1. Mai andermeitl 
leten. Zu erfragen bel 3 


Hunter Aion, 
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nebſt gr. Entree und ſonſt. 
10 1. Oktober zu vermieten. 
Al Parterre 


un Kunel, Brädenfiraße 10. 
„ce G-Zinmerwohnung, 


r. 6. 
Lade, PIE, mit fämtt, Zubehör, auch 
don 1 85 und Bürozweche geeignet, 


April 
M erfen ee vermieten. 

Put Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 
a bebdet k Ainnetweh ung 
Nauen 55 Babeſtude und viel Neben. 

Aummer g . zu vermieten. Ferner 
be du er; Unteeſtellen von Möbeln. 
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N Verlier Friedrichuraße 10/12 
ung don 5 Simmern 
en zu aden Zubehör für 300 Mt non 
90 den an Daſelbſt auch großer 


au en zu vermieten. 
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Quelle Brügenfir, 38, 1 Tr. bei Herrn der Mina gshunde. 


Loder Talſtr 42, 1 bei 
Stube und Küche, Se 
wu tbe und Küche, 


Für alleinſtehende. 


‚ausere, Araharitz. A CCN. Fin WIR. d Gerenteilz,ös,p. | mittans, 


g wird innerhalb 2 Wochen erteilt. Brieſe aus 


Solide Breiiel 


Gustav 


Wohnung von 2 Zimm,, 
Küche und Zubehör 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen in 


Frledrichſtraße 2 4 1. 


1 Teppich 
Hochaparte Geschenkartikel 


betragen. Ferner 


7 Eine neue 


Wohnungs-Einrichtung 


1 Klavier — 1 Fahrrad 


TCzersk, Danzig, Dirſchau, Graudenz, Karthaus, 


nnes Brahms, berühmter Ton- Konitz. Lauenburg, Marienwerder. Neuſtadt, Pr. 


Star rd. Putzig, Nummelsburg, awe 
Sir. au. Schwetz, Stolp, Strasburg, Thorn, 
Tuche Zoppot. Die für die Landwirtschaft be⸗ 
ſtimmten Meldungen find nur beim Stellennachweis 
der Landwirtſchaftskammer für die 2% Weſt⸗ 
Fiir u in Danzig, Sandgrube 33, anzubringen. 
Für Meldungen für das beſetzte Gebiet (Rußland) 
iſt nur die Kriegsamtsſtelle Danzig (Abteilung Le) 
zuſtändig. Meldungen von Frauen die bekanntlich 
nicht dem Silfsdienſtgeſetz unterſtehen, ſind an die 
Frauen-⸗Arbeitsmeldeſtellen zu richten: wo folche 
nicht ehen, an die Hilfsdienſtmeldeſtellen. 


(Keine Lebensmittelſendungen 
ins A Die wärmere Jahreszeit naht. 
Doppelt iſt damit die Mahnung am Platze. Sendet 


keine Lebensmittel nach der Front und den 9 
gebieten! Warum? Einmal verderben ſie leicht; 
ſedann find ſolche Sendungen überflüſſig, da für die 
Truppen draußen durch die Heeresverwaltung reich⸗ 
lich geſorgt iſt. Die Heimat broucht ihre Lebens⸗ 
mittel heute felbit; durch unnötige Feldſendungen 
wird fie geſchädigt. Darum behaltet zuhause, was 
ihr habt, und begnügt euch damit euren feldgrauen 
Angehörigen nur Zigarren Zigaretten, Tabak und 
dergleichen zu ſchicken! Draußen nützen Lebens- 
mittel auch dem einzelnen wenig, im Heimatgebiete 
11 8 jede Verſendung ſolcher die vorhandenen 
orräte erheblich. Darum noch einmal: Anterlaßt 
e Lebensmittelſendungen ins Feld! 
— (Über Beſchlagnahmungen ufm.), 
die am 1. April inkraft treten, geben verſchiedene 
amtliche Bekanntmachungen Auskunft. Zunöchſt 
Fran es ſich um Beſchlagnahme und Be⸗ 
andserhebung von Kunſtwolle und 
Kunſt baumwolle aller Art. Durch die Be⸗ 
kanntmachung werden ſämtliche vorhandenen Kunſt⸗ 
wollen und Kunſtbaumwolſen aller Art einſchließ⸗ 
lich karboniſierter, auch zuſammengeſtellter aus ge 
miſchten und gewolften wollenen und halbwollenen 
Kunſtwollen aus Abfällen der Textilindustrie und 
in Miſchungen untereinander oder mit andern tie⸗ 
riſchen und pflanzlichen le aller Arten 
beſchlagnahmt. Trotz der Beſchlagnahme bleibt 
jedoch die Veräußerung und Lieferung, ſoweit es 
ſich um Kunſtwollen oder deren Miſchungen mit 
andern tieriſchen und pflanzlichen 1 J 
handelt, an die Kriegswollbedarf⸗Aktiengeſellſchaft 
in Berlin und, ſoweit es ſich um Kunſtbaumwollen 
oder deren Miſchungen mit andern pflanzlichen 
Spinnſtoffen handelt, an die Kriegs⸗Hadern⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Berlin erlaubt. Gleichzeitig if für 
alle Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen, auch ſo⸗ 
weit ſie von der Beſchlagnahme nicht betroffen find, 
eine Meldepflicht angeordnet worden, ſofern die 
Geſamtmengen bei einer Perſon 100 Kilogramm 
iſt eine Bekanntmachung er⸗ 


1 Nähmaschine 


1 photographisher Apparat 


2 Armbänder 
2 Tafelaufsätze, versidert 
Kriegsbilder 


Klavlernoten bekannter neuer Kriegslieder 


r. N sind die Preise 
die wir unter die Löser des obenstehenden Bebus gratis verteſlen. Jeder Einsender der Lösung hat Anrecht auf einen dieser Preise. Die Ver- 


wird jedem Löser gleichzeitig mit der Nachricht, eb die Lösung richtig ist, bekann 
Lisun 2 Felde können nicht beantwortet werden. Die Einsendung der 

Sie zu nichts; sie mus uns sofort in verschlossenem, mit 15 Pig. frankiertem Briefumschlag mit Angabe Ihrer genauen, 
Drucksachen, Schreiblohn usw. der Lösung Rück. 


sandkosten muss der Löser ir ac 
Der Termin der Verteilung 


werden, Für jede weiter 
porto beisu 


zugesandt 
gen. 


5 


ruhige Beute iſt eine 


Große, helle Büro⸗ 
oder Lagerräume 


Vekſebungahalber 


2 8 gut möbl. Zimmer, Balkon, Bod 
9 Burſchenſtube, vom 15. März zu ver- 

mieten. Befihtigung von 1½— 31 „ Uhr 
Wilhelmſtraße 7, 3. 


Mehrlein 


Auskunft ist für Porto, 


I — 


ver, Breitestrasse 6. 


Zwei gut möbl. 3 


(Schlaf- und Wohnz.) mit 5 
Schreibt. in herrſchaftl. 
Mittelp. der Stadt, Halteſt. d. Straßenb. 
don ſof. an ruh, deſſ. Herrn zu verm. 

Zu erfr, in d. Geſchäftsſteſle 


Karioffeſſand 


Derpa auch in kleineren Parzellen 
in ane 


in er, en beer 7, |8 Ait zun inchen unterfellen, 


Sie noch heute an den 


Spielwaren 
aller At. 


ELLE 


Sommer: 


Eine ſchöne, große 


3:3immerwohnung 


in von ſofort zu vermieten. Daſelbſt Gicht. 


Zu erfragen bei 
Fanstau. Schmiedebergftraße 1. 


Gar möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Benfton, von ſofort zu ver- 
— . Mauerſtr. 52, 1, Tale, 


. Antwort auf die 


ung verpflichtet 
deutlich ge 


ſchienen, durch die SHöchſtpreiſe für Kunſtwollen 
aller Art feſtgeſetzt werden. — Des weiteren iſt eine 
Nachtrags⸗ Bekanntmachung zu der Bekanntmachung 
vom 8. Auguſt 1916 betreffend Höchſtpreiſe 
und Beſchlagnahme von Leder inkraft 
getreten, durch die der Verkehr mit den bei einer 
Gerberei, Zurichterei oder Gerbereivereinigung be⸗ 
ſchlagnahmten Lederarten in neuer Weiſe geregelt 
wird. — Eine neue Bekanntmachung betreffend 
Beſchlagnahme baumwolkener Spinn 
ſtoffe und Garne (Spinn⸗ und Webverbot) 
tritt ebenfalls heute inkraft, die das bisher gel⸗ 
tende Spinn⸗ und Webverbot nebit feinen Nach⸗ 
trägen erſetzt. Schließlich find durch eine Bekannt⸗ 
machung die Höchſtpreiſe für Naturrohr 
Glanzrohr, Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr), 

eddigrohr, Flechtrohr, Roheſchienen, Rohrbaſt, 
Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden), Weiden, 
Weidenſtöcke, Weidenſchienen und Weidenrinde feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Wortlaut der Bekanntmachun⸗ 
gen iſt in den Negierungsamts⸗, in Kreisblättern 
und öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 30. März. (Denk; 
malsentfergnung auch in Czenſtochau.) In Ezen⸗ 
todan iſt ein Ausſchuß zur Entfernung des 
Denkmals Alexanders II. gebildet worden. Das 
I it von den ruſſiſchen Behörden aus frei⸗ 

Spenden der Bauernſchaft errichtet 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


In Weimar verſtarb im Alter von 56 Jahren 
an den Folgen einer Krankheit, die er ſich im Felde 
zugezogen hatte, der Goetheforſcher und ehemalige 
Aſſiſtent an der herzoglichen Bibliothek zu Wolffen⸗ 
büttel Profeſſor Karl Schüddelkopf. 

Der Rektor des königlichen karoltniſchen medi⸗ 
ziniſch⸗chirurgiſchen Inſtituts in Stockholm Pro⸗ 
feſſor Karl Graf Mörner iſt Freitag 68 Jahre alt 
geſtorben. 


willigen 


Manniafaltiaes. 
([Wiederflottmachung eines ver 
zehn Johren geſtrandeten Dampfers.) 
Eine „Reuter: Meldung befagt: Der Korreſpondent 
von „Marine Aſſurance“ berichtet, daß es einer 
von Vancouver ausgezogenen Expedition gelungen 
iſt, den deutſchen Dampfer „Seſoſtris“, der vor 
10 Jahren an der Küſte von Guatemala 
ſtrandete, wieder flott zu bekommen. 82 


Moderne ohne 


l von 6 Zimmern und Zubehör mit Barm⸗ 
| waflerheigung Vorgarten, enti. Pferdes, 
tall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


| Banaeichält, Thorn, Brombergerfir. 20. 


gzIMMELIDONNUNG 


entralheizung und allem Zub 
oder 1. Mai zu vermieten. 
E. Sodtke, Melienitr. 62. 


3⸗ f. A⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, 


Waldstraße 27a, part., mit ſämtl. In- 
behör, Gas und elektr. Flurdeleuchtüng 


ven ſofort zu vermieten. 
Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 18/18. 


Freundl. 5-Zimmerwohnung, 


bisher von Herrn Dr. Muthmanm: 
Zubehör, 1. 
zu vermieten. 


2 vornehm | 
eingerichtete zimmer 


don fofort oder 1. April zu vermieten, 

Innkerhaf (altes Schiehl. 
Offizierswohnung, 

2 gut möbl. Zimmer mit Ballon, Gas, 

elektr. Licht, Bad, in beſter Lage Thorag 


en einzelnen Herrn zu vermieten, 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preflet. 


e 


fpäter zu vermieten. 
Zu erfr. in ber Geſchäftsſt. ber „Brefle", 


—— ͤ ß—]ñ̃ä = U — 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten, 2 
Gerberstr. 1915, Gartenhaus, &, F 
„Zimmer 


vermieten. Friedrichſtraße 16. 8. E 
G . Biumer, ell. Burgen 
era 20, 2 


MODL, Zimmer mil fep. Eingang, 


zu vermieten. Yatobitraße 17. 8. 


füt. ire dne 
bl. Zimmer 2 — | 
Br ombergerſtr. 29, pie, a. bot. Garten 
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Rabl. Jin et, n 


derm. Melllenſtr. Bo 


Möbliertes Jimmer 


mit Benfion, auch Kochgel. zu vermieten. 
Schmidt. Linbenſtraße 40. 


r. mh er Garten 
fofort zu verm. Bergſtraße rg 


SHaliete And. Tung- ant Sräulein, N. 
2.0 Pens. Zu erke. d. Geſchd. Vreffe: 

Karloſſelland. 
2 Morgen, Londuftſtroße, verpachten 


1 J 
re Fey 


mit 
Bon 


Immer 
Ball, elektr. 


uſe, 


. Preſſe“ 
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Bekanntmachung. 


Nr. W. II. 2700/2. 17. K. R. A. Kit. Id. Nr. 69 g. 

Am 1. April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung betreffend 
Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und Garne (Spinn⸗ und 
Webverbot) Nr. W. II. 27002. 17. K. R. A. inkraft, welche das 
bisher geltende Spinn⸗ und Webverbot Nr. W. II. 1700/2. 16. 
K. R. A. nebſt feinen Nachträgen erſetzt. Sie unterfceidet ſich von 
der früheren Bekanntmachung im weſentlichen dadurch, daß ein Teil 
derjenigen Baumwollſpinnſtoffe und Garne, die bisher noch beſchlag⸗ 
nahmefrei waren, nunmehr ebenfalls der Beſchlagnahme unter⸗ 
worfen wird. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungsamts⸗, 
in Kreisblättern ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 

Marienburg den 1. April 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. IV. 2000/2. 17. K. N. A. Kſt. Id. Nr. 78 g. 
W. IV. 250072. 17. K. N. A. 

Am 1. April 1917 treten zwei neue Bekanntmachungen betreffend: 

a) Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Kunſtwolle und 

Kunſtbaumwolle aller Art. (W. IV. 2000/2. 17. K. R. A.) 

b) cg für Kunſtwollen aller Art. (W. IV. 2500/2. 
K. R. A.) inkraft. 


55 zee Bekanntmachungen werden ſämtliche vorhandenen Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 


Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen aller Art beſchlagnahmt, wofür 
ſich die verſchiedenen Preiſe für die einzelnen Arten und Klaſſen 
der Kunſtwollen aus der beigefügten Ueberſichtstafel ergeben. 
Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs⸗ 
amts-, in Kreisblättern, ſowie in öffentlichen ER einzuſehen. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marlen burg den 15 April 1917. 
Stellvertretendes Generalkommands 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. L. 88878. 17. K. N. A. Kſt. I d. Nr. 75 g. 
Am 1. April 1917 tritt eine 19 b dem d Aug zu der 
Bekanntmachung Ch. II. 888/7. 16. K. R. A. vom 8. Auguſt 1916 
detr. Höͤchſtpreiſe und Beschlagnahme von Leder inkraft. 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungsamts⸗, 
in Kreisblättern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 
Danzig, Grandenz, Thorn, Culm, 
M ar lenburg den 1. April 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. G. 1023/2. 17. K. N. A. af. Id. 72 g. 

Am 1. April 1917 tritt eine Bekanntmachung betr. Höchſtpreiſe 
für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden inkraft. Als Naturrohr 
gelten auch Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr, Peddigrohr, Flecht⸗ 
rohr, Rohrſchienen, Nohrbaſt, Rohrabfall, (Bruchpeddig, Peddigenden.) 

Die Bekanntmachung iſt in vollem Wortlaut in den Regierungs⸗ 
amts-, in Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 

Marien burg den 1. April 1917. 
Stellvertretendes Generaltommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Jeſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen 3 Culm 
und Marienburg. 
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(auch für Dame 


755 Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichpräfung, mittleren 
deren Klassen aller höheren Lehranstalten bis — * 
elnschllesslieh 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 
eröffnet das B N Mittwoch den 11. April. 
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Abiturienten. 
. und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfun 
Anstalt vorberei 


Einjähriga und Fähnriche. 
zu denen sie 
tet wa: 1916 Tan 


1 Prospekte d * — 
nreslau 3, Freiburger Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt [ 


. 1908, f. d. Einj.-Freiw. = Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
ee das höheren Lehranstalt. 


1454 Abitur. N 


Senn —— 1913 bestanden 358 Prüf ee: darunter: 80 Abitur. 
Bea Damen von 56), 43 für O1 und UI, 91 ron. UM, x 


üfung, sow. X. De 
Streng nere onsion. 
Bisher n 862 15 


allo 14 Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 1 
Shu, 1 109 Einj. alle Damen das Aller 
prospekt. 4 Fernruf Nr. 11697. . 


a hl m 8 mm 


Ri Ein$.-, Prim.-, Fähnr.-Abit., auch Damen, Na pr.! 8 
Anflngerku 180 1. Spr. u. Math. Vorkurs. l. Jüngere. er. eleotup: 
re. A — Berücks schw. Schül. — . 


N re N u 
Seit 11914 best, 150 Einj., alle Fähnr, . Kothe. 


FIRST 
halte heldien, 300 ple 555 
Ausbeſſerungen 


an a F 
hnick, 
„Töpfer mike Bantftr. 2 


Stück 60 Pfg., Did. 6.50 DIE 


| Haubennehe, Baarnetze, | 


= IB. Araczemeki Culmerüraße 24.3: 


Für Kantinen und Händler 
fer f Einkauf: 


. l 


H. W 
Katharinenſtraße 4. — 


Friſeurlehrling 


ſtellt fofort ein 127 
E. Goertz. Mellienſtrab 2 


Arbeſtsburſchen fiel. ei 1 
. Bock, -e ee 


Heck. Culmer Chat 


broßer, Junger Mail, 


mit Serie Kriegsinvallde. 


als Kontrolleur 


kann ſofort eintreten. 


Odeon: 


Arbeiter um 
Mtbeiterinnel 


werden eingeſtellt. b 
Für Unterkunft u. Betöftigung iR gelof® 


Lampfziegelei Lüttmand, 
Gramiſchen. 11 dh; 


Arbeiter 


ftellt ein R. Uebrio® 


Brombergerftraße 35 & 


Ardeiiel 


F. Wiebusch, Jil god, 
Arbeiter 
und Arbeiterinnen 
ſtellt von ſofort ein 


Bangeſchan — 


Ein Lauſburſce 


für 9 0 ob geſucht. 
Krüger & Oberbeob 


„& 0 a 


| Caufburſche 
Aae 
— 
Stuben- Mad 


ſuchen von ſofort f 
und erbitten Me hunger £ 
Guts⸗ und Nen 


4 00 Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1917 
(Tilgung durch Auslosung von 1918 ab mit 110°, später 
bis 120%), Ausgabekurs 98°, 

", Deutsche Reichs⸗Kriegsanleihe, unkündbar bis 1924, 
Ausgabekurs 98 155 


3 0 
bei Eintragung in das Reichschuldbuch 97,80 0, 
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 
Außerdem find wir bereit, folgende Vergünſtigungen unferer Kundſchaft zu bewilligen: 
1. Darlehne auf Zeichnungsſummen bis 85 % 150 Kurswertes bei einer Verzinſung 
von 5½¼ %, vom 1. April d. Is. ab 5¼ %. 
2. koſtenfreie Aufbewahrung der Anleiheſtücke bis 1. Oktober 1919. 
3. Amtauſch der früheren Anleihen in 4½ % Deutſche F 
gebührenfrei. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleihe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


entgegen. Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 


Fernſprecher 174 und 181. 1 14 


Zeichnungen 


auf die 


6. Kriegs anleihe 


nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einſchließlich 16. April, 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. 


Jorschuss⸗ Verein zu Thorn. 


Fernſprecher 693. e Culmerſtt 17, Ecke Theaterplatz. 
Gebr. Rübneh 


Schultorniſter, 2 Er 


eee md Beispiel, > ee 


Gustav Heger: Sreitetene 6, Sala nd inter Area Yifmarle: Em 
vom 3.4.17 00 u 


Wir 1 in allen ni unſeres Werks ſtellt fofort ein 
Arbeitszeit von 7—10% U 


Yiktor Lietzau, 6. m. d. H., 
Näheres bel Bur 1 % „ 


Le El in e Brückenstraße 18. 
Zwei 18 e dn. ſucht Anders & Co., 3 


ein, e I 9 | füng. Mund 


. Bromberg, 


chloſſerei, „ . von I ir gr. = 
lie Bau und Möbeltiſchler 
Eiſen⸗ und Stahlgießerei, Doe ind 2 es e lech Aufwartung. 
Keſſelſchmiede. eee für 2 Sunden am Tage Ng Es 


Born & Schütze, | ner tnelellen 1 ihulfreies Milte 


Thorn⸗Mocker. fußt . Schleier, Xraberitt. 5. für 2—3 Bormittagsftunnen Br 


Schloſſerlehrlinge, Einen behringer 


Anwärtern 
IJreherlehrlinge, ini, A m 
Formerlehrlinge, 


Thorn. Brüdenfir. 28. 80 e 1 10 
e |äunges, ſaub. Munten 
Zichlerlehelinge Schloſſerlehrlinge 


für einige Stunden un N 5 
geſucht 
0. Moragerät, Setstemete || fl. Arne 5 
E. Drewitz, 6.1.1, 
Maſchinenſabrik. Thöen. 


Sufurihe ee 


Sau ſes Made A 
geſucht. S. Kornblum, 


2 
kann fofort eintreten bei 
ar! Bonath. Br 1 . 
ü u verdie 
e 10 Ml. en 
Breiteſtraße 22. 


Schultz, Adreſſenverlag. OH 


